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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Kehrt er nicht mehr zurück? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am vergangenen Sonntag iſt der franzöſiſche Botſchafter 
Laroche von Warſchau nach Paris gereiſt, wohin er 
telegraphiſch vom Quai d' Orſay berufen wurde. Die 
Frage nach dem Grund der eiligen Reiſe wird in den 
Warſchauer politiſchen Kreiſen nicht eindeutig 
beantwortet. f 
Die Pariſer einflußreiche Zeitung „L Jutranſigeant“ 
bringt eine offenſichtlich inſpirierte Meldung über dieſe Pa⸗ 
riſer Reiſe des Botſchafters Laroche, wobei das Blatt dieſem 
Unternehmen wohl nicht zu Unrecht eine beſondere 
Bedeutung beimißt. 

„Botſchafter Laroche — heißt es in der Meldung — 
wird in Paris mit dem Außenminiſter Laval eine 
Konferenz abhalten, welche der Erörterung des Ein⸗ 
druckes, den die franzöſiſche Oſtpakt⸗Note vom 
26. November in Warſchau hervorgerufen hat, dienen 
wird. Vor ſeiner Abreiſe aus Warſchau wurde nämlich 
Botſchafter Laroche vom Außenminiſter Beck und von dem 
Vizeminiſter Czembek empfangen. Im Geſpräch mit 
ihnen erhielt er zwar keine beſtimmte Antwort auf die 
Note, vermochte jedoch auf Grund halboffizieller Erklärun⸗ 
gen einen Überblick über die in Warſchau gegenwärtig herr⸗ 
ſchende Grundſtimmung bezüglich der Oſtpakt⸗Frage zu ge⸗ 
winnen. Das Blatt verſichert, daß Botſchafter Laroche in 
Paris neue Inſtruktionen erhalten werde, welche geſtatten, 
die polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft in ungeſchwächtem 
Zuſtande zu bewahren. 

Dem Sinn dieſer Meldung nach ſtände dem Botſchafter 
Jaroche die Aufgabe bevor, auf Grund neuer Inſtruktionen 
3 e wichtige Umſtellung in den Verhandlungen jo der 
55 Regierung über die und kleinen Fragen 
e Seoien welche das ( Be, des beträchtlich 
verſchobenen Verhältniſſes zwiſchen Polen und 
Frankreich tragen. F 7 

In politiſchen Kreiſen Warſchaus aber neigt man eher 
zu der Auffaſſung, daß eine andere Perſönlichkeit als Bot⸗ 
ſchafter Laroche dieſe Aufgabe vielleicht mit größerem Ge⸗ 
ſchick anfaſſen könnte, wodurch das vom Krakauer „Jluſtro⸗ 
wauy Kurjer Codzienny“ lancierte Gerücht zu erklären 
wäre, daß eine 


Neubeſetzung des franzöſiſchen Botſchafterpoſtens 
in Warſchau 


in Ausſicht geſtellt ſei. Man rechnet jedenfalls ſchon mit 

einem längeren Fernbleiben des Botſchafters 
Laroche von Warſchau und notiert mit einer gewiſſen Be⸗ 

tonung, daß während deſſen Abweſenheit die Geſchäfte der 
Botſchaft vom Legationsrate Breſſy als Geſchäftsträger 

geleitet werden. 

Die Berufung von Laroche nach Paris charakteriſiert 
den jetztigen Zeitpunkt als einen, der einer 


entſcheidenden Wegwendung im Verhältniſſe 
3 zwiſchen Polen und Frankreich 
dorausgeht. Man befindet ſich im Stadium einer ſehr an⸗ 
gelegentlichen und energiſchen Diskuſſion, die einem Höhe⸗ 
punkt zuſtrebt, der eigentümlich umwölkt erſcheint und ſo⸗ 
wohl auf polniſcher wie auch auf franzöſiſcher Seite ein un⸗ 
angenehmes Gefühl der Unruhe auslöſt. 
3 Von Warſchau aus geſehen, ftellt fich die Lage unbeitreit- 
bar fo dar, daß von polniſcher Seite die Initiative aus: 
gegangen iſt, das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis wieder voll 
aufleben zu laſſen, doch unter der Bedingung einer grund⸗ 
lätzlichen Umgeſtaltung der Grundlage dieſes Bündniſſes. 
Dieſe Initiative wurde durch den 


„Offenen Brief“ des Generals Görecki an die 
franzöſiſchen Frontkämpfer 


der öffentlichen Meinung Frankreichs zur Diskuſſion ge⸗ 
ſtellt. Die Diskuſſion iſt ſchon in vollem Gange, nachdem 
dune ſehr maßgebende Perſönlichkeiten ſich geäußert 
gaben. 

Von halboffizieller polniſcher Seite iſt über die 
lonkreten Vorſchläge, welche Polen hinſichtlich der Um- 
geſtaltung der Baſis des Bündniſſes mit Frankreich zu 
machen bereit wäre, nichts zu erfahren. Die wirklich in⸗ 
ſormierten Regierungsorgane beobachten ein beharr⸗ 
6 liches Schweigen und ſehen es offenbar als zeitent⸗ 
rechend an, daß nur die oppoſitionellen Waſſermühlen 
klappern und als unmaßgeblicher Beſtandteil der öffent⸗ 
ſcben Meinung ſich in platoniſchen Zuſtimmungen zu den 
ſranzöſiſchen Preſſeäußerungen betätigen, was nicht ſchaden 
änd gelegentlich ſogar nützen könne. 

Doch iſt dafür geſorgt, daß eine weitere Welt außerhalb 
dolens und Frankreichs, erfahre, um was das Spiel geht 
0 d welchem Ziele Polen zuſtrebt. Wer ſich im Propaganda⸗ 
detrieb auskennt, weiß, daß z. B. die italieniſche Preſſe⸗ 
entur „Oriente“ über das, was Polen auf dem Umwege 


nelle geſchöpfte Auskünfte geben kann. Dieſe Agentur 
ingt Informationen, welche als polniſche Antwort auf 


er Italien bekanntmachen will, gute, aus auftändiger 


fie Ausführungen Paul⸗Bon cours, die in der 


5 


„La Tribune des Nations“ erſchienen waren und 
Polens Verhalten in der Oſtpakt⸗Frage zum Gegenſtande 
hatten, betrachtet werden können. Polen — ſo heißt es in 
der „Oriente“-Agentur — ſieht - 5 


die Diskuſſion über den Oſtpakt gegenwärtig 
; als nicht aktuell 


an. Erſt nach Oſte um, wenn die Saarfrage end- 
gültig geregelt ſein wird, werde eine ſachliche Ausſprache 
über den Oſtpakt einſetzen können. Dieſer Ausſprache 
müſſe aber eine grundſätzliche Klärung bezüglich der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Zuſammenarbeit vorausgehen, was nicht mög⸗ 
lich ſei, bevor Polen über die Hauptlinien der auswärtigen 
Politik Frankreichs Klarheit gewonnen habe. Eine polniſch⸗ 
franzöſiſche Zuſammenarbeit kann hinfort nur 


auf der Grundlage der politiſchen Gleichheit 


beider Staaten vonſtatten gehen, aus welcher Grund⸗ 
forderung ſich von ſelbſt die Bedingungen ergeben, welche 
Polen ſtellt, u. a. die Berückſichtigung der wirtſchaftlichen 
Intereſſen Polens in einem der Zuſammenarbeit Rechnung 
tragenden Maßſtabe, die Regelung des Problems der pol⸗ 
niſchen Arbeiter in Frankreich und zwar eine ſolche, bei der 
die Gefahr der Entnationaliſierung dieſer Arbeiter aus⸗ 
geſchloſſen bliebe. 


Wir ſind alſo bezüglich des polniſch⸗franzöſiſchen Dis⸗ 
kuſſionsthemas dank der italieniſchen Agentur und ihrer 
Rolle als Zwiſchenſtation eingermaßen „im Bilde“ — wie 
der Berliner zu ſagen pflegt. Wir haben bereits oben er⸗ 
wähnt, daß der Verlauf der Diskuſſion in gewiſſen Kreiſen 
ein banges Gefühl auslöſt. Dieſe Kreiſe befürchten, 


müter allzu ſehr erhitzen und die Kluft durch die 
Anhäufung von generalitierenden Vorwürfen und Gegen⸗ 


der 
Meinungsaustauſch könnte dazu führen, daß ſich die Ge⸗ 
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Bromberg, Freitag, den 21. Dezember 1934 


Weshalb reiſte Botschafter Laroche nach Paris? 


vorwürfen ſtatt überbrückt zu werden, nur noch weiter vers] geſellſchaft in Warſchau“, welche eine „KFolonialwirt⸗ 
tieft wird. Daß dieſe Kluft aber — vorlaufig — zwichen 


„Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die Millimeter · 


58. Jahrg. 


Polen und Frankreich beſteht, getraut ſich ſogar das „ABC“, 
Blatt zu bekennen. Dieſes Blatt ſchreibt nämlich: 


„Man muß es ſich offen ſagen, daß 


der Prozeß der allmählichen gegenſeitigen Ent⸗ 
fernung Frankreichs und Polens ſchon ſehr 
weit vorgeſchritten 


iſt. Es handelt ſich nicht allein um Mißverſtändniſſe diploma⸗ 
tiſcher und wirtſchaftlicher Natur. Es wäre dagegen ein 
Augenfehler, daraus zu ſchließen, daß ſich in letzter 
Zeit auch der Gefühlsgehalt der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Nationen nicht ändert. Die alten Fäden 
des Vertrauens und der herzlichen Freundſchaft zerreißen 
und räumen den Platz — der Gleichgültigkeit, wenn nicht 
der Abneigung und die Gedanken und Reaktionen der 
öffentlichen Meinung auf beiden Seiten beginnen immer 
mehr von zwei „Komplexen“ beherrſcht zu werden: dem 
Komplex auf der franzöſiſchen Seite, daß der polniſche 
Bundesgenoſſe launiſch und unſicher“ ſei, und 
dem Komplex auf polniſcher Seite, betreffend den „aus⸗ 
beuternden franzöſiſchen Freund“. Wozu die 
Wahrheit unter den Scheffel ſtellen? — ſchließt das Blatt. — 


Man ſpricht in Frankreich immer ſchlimmer 

vom Polniſchen Staat und von den Polen, 

genan jo wie in Polen von Frankreich und den 
Franzoſen.“ 


Das Blatt ſieht ſich daher gedrängt, die beiden öffent⸗ 
lichen Meinungen zu ermahnen, daß ſie im Eifer der Recht⸗ 
haberei den Endzweck der Ausſprache: die Ausſöhnung » 
— nicht aus dem Auge verlieren mögen. 


Dieſe beſondere „Mahnung“ erklärt ſich durch das über⸗ 
raſchende Umſichgreifen der antifranzöſiſchen Stimmung in 
den breiten Schichten der Bevölkerung, was beſonders in 
dieſen Tagen in Erſcheinung tritt, wo vor dem Handels⸗ 
gericht in Warſchau die aufſehenerregende Prozeßverhand⸗ 
lung gegen die Verwaltung der franzöſiſchen „Glektrizitäts⸗ 


ſchaft“ berüchtigteſter Art betrieben hat, verhandelt wird. 


Hoch klingt das Lied vom braven Mann! 


Heldentat deutſcher Seeleute. 


Die Rettung der „Siſto“⸗Beſatzung. 


Wir berichteten bereits geſtern, daß es nach helden⸗ 


mütigen Anſtrengungen der Beſatzung des deutſchen Hapag⸗ 


Dampfers „Newyork“ gelungen iſt, die Beſatzung des den 


Wellen preisgegebenen norwegiſchen Frachtdampfers „Siſto“ 


trotz ſtürmiſcher See und nächtlichen Schneeſturmeß zu ret⸗ 
ten. Das für die Mannſchaften der „Newyork“ lebensgefähr⸗ 
liche Rettungswerk konnte in der Nacht, unter geipeniterhaf: 
ter Beleuchtung durch die Scheinwerfer aller an die Un⸗ 
glücksſtelle geeilten Schiffe, durchgeführt werden. Der 
deutſche Ozeaurieſe „Europa“ war bei der Bergungstat 
behilflich. 


Die Hamburg —Amerika⸗Linie erhielt von dem Commo⸗ 
dore Kruſe durch Funkſpruch des Hapag⸗Dampfers „New⸗ 
york“ folgenden 

Bericht über die Rettung der Mauuſchaft des 
norwegiſchen Dampfers „Siſto“: 


„Der Dampfer „Newyork“ erhielt Dienstag, 2 Uhr nach⸗ 


mittags, von der „Siſto“ die Aufforderung zur Hilfeleiſtung. 
Wir dampften zurück bei Weſtnordweſtſturm Stärke 9 und 
gewaltiger See, erreichten die „Siſto“ um 6 Uhr abends, wo 
Tankdampfer „Mobiloil“ ſeit 24 Stunden erfolglos agierte. 
Bergung wegen Wetterlage zunächſt unmöglich. Blieben in 
Nähe „Siſto“. Nacheinander trafen die Dampfer „Aurania“, 
„Europa“, „Gerolſtein“ und andere Schiffe ein. Verab⸗ 
redeten das Rettungswerk mit den anderen Schiffen. Um 
10.30 Uhr erbat „Siſto“ die Abbergung der Beſatzung wegen 
bedrohlicher Lage des Schiffes. Die „Europa“ wurde ge⸗ 
beten, zu Luv des Wracks Ol auszupumpen. Dann beleuch⸗ 
tete man das Wrack mit Scheinwerfern. 

„Newyork“ dampfte leewärts heran und ſetzte ein 
Rettungsboot mit dem zweiten Offizier Wie ſen und zehn 
Matroſen aus. Nach zweiſtündiger außerordentlich ſchwerer 
Arbeit bei gewaltiger Dünung wurde das Rettungswerk 
erfolgreich durchgeführt. Die Wrackbeſatzung mußte ein⸗ 
zeln über Bord ſpringen und wurde vom Rettungsboot 
aufgefiſcht. Et 

Mittwoch um 2 Uhr nachts war die geſamte Wrad- 
beſatzung vollzählig und unverletzt, 16 Mann ſtark, an Bord. 
Die Reiſe wurde fortgeſetzt. Das Wrack noch treibend, 
Gefahr für Schiffahrt. N 


3000:RM: Spende a 
für die Beſatzung des Rettungsbootes. 
Der Hamburg Amerika⸗Linie iſt von der Nordſtern 
Allgemeine Verſicherungs⸗AG. aus Anlaß der Rettungstat 
des Dampfers „Newyork“ folgendes Telegramm zugegan⸗ 
gen: „In aufrichtiger Bewunderung für das todesmutige 
Einſetzen eigenen Lebens zur Rettung ihrer norwegiſchen 
Kameraden herzlichſte Glückwünſche. Als ſichtbares Zeichen 
unſerer Verehrung und des Stolzes auf unſere tapferen 


deutſchen Seeleute ſtellen wir für die Beſatzung des Ret⸗ 


tungsbootes 3000 zur Verfügung. 


Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie teilt mit: Kommodore 
Kruſe, der Führer des Rettungsbootes, Zweiter Offizier, 
Alfred Wieſen, und die Beſatzung haben ſich ein beſonderes 
Verdienſt um die deutſche Flagge erworben und dem Ruf 
des deutſchen Seemanns alle Ehre gemacht. Der Betriebs⸗ 
führer der Hamburg-Amerifa-Linie, Dr. Hoffmann, wird 
daher Kapitän und Beſatzung der „Newyork“ feierlich emp⸗ 
fangen und Kommodore Kruſe und der Bootsbeſatzung 
5 Erinnerungsgaben überreichen. Alfred Wieſen wird 
mit ſofortiger Wirkung zum Erſten Offizier befördert. Die 
Beſatzung des Rettungsbootes erhält einen vierwöchigen 
freien Sonderurlaub im Erholungsheim Sachſen⸗Waldau 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. * 


Amerikaniſches Lob für die Retter. : 


Die amerikaniſchen Zeitungen find voll des Lobes über 
die deutſche Rettungstat. Bilder der „Newyork“ und 
„Europa“, ſowie ihrer Kapitäne erſcheinen überall, unk 
amerikaniſche Paſſagiere der „Europa“ ſchildern in aus⸗ 
führlichen Berichten dieſe Stunden dramatiſcher Spannung, 
die ſie miterlebt haben. Tief beeindruckt ſind alle von der 
beiſpielloſen Diſziplin der deutſchen Mannſchaften. Das 
Zuſammenarbeiten der „Newyork“ und „Europa, findet 
beſondere Anerkennung, aber auch die Verſuche der anderen 
Rettungsdampfer werden gewürdigt, die zeitweiſe ſelbſt ge⸗ 
fährdet ſchienen. Als das Rettungsboot ſich zur „Newyork“ 
zurückgekämpft hatte, wurde es von den Hochrufen der 
Paſſagiere aller umliegenden Dampfer empfangen. 


der neue Wojewode von Poſen. 


In den Warſchauer politiſchen Kreiſen will man wiſſen, 
daß für das zu beſetzende Amt des Poſener Wojewo⸗ 
den der gegenwärtige Wojewode von Tarnopol, Ober ſt 
Maruſze wiki, auserſehen ſei. 

* 


Hitlers „Mein Kampf“ \ 
in Bromberg noch nicht freigegeben! 


Bromberg, 20. Dezember. (Eigene Meldung.) 
Durch die Preſſe ging kürzlich die auch von uns wieder⸗ 
gegebene Nachricht, daß das Verbot des grundlegenden 
Werkes von Adolf Hitler „Mein Kampf“ in Polen aufge⸗ 
hoben worden ſei. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren, wiſſen die hieſigen Behörden (Staroſtei und Zoll⸗ 
inſpektion) nichts über die Aufhebung eines Verbotes. Das 


Buch darf deshalb noch immer nicht in Bromberg verkauft 


werden. 5 — 8 

In Polniſch⸗Oberſchleſien läuft der Haſe an⸗ 
ders. Dort kann man Hitlers „Mein Kampf“ in jeder Buch⸗ 
handlung erhalten. Auch zahlreiche Warſchauer Buch⸗ 


handlungen ſollen das Werk führen und in ihren Schau⸗ 


fenſtern ausſtellen. a 


Doulſcho Rundfchuu 


+ 


* 


poſition des Kriegsminiſter befindet. 


Gerüchte über Generai Silorifi. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Eine Reihe von Tagen hindurch notierte die polniſche 
Oppoſitionspreſſe mit ſichtbarer Befliſſenheit die „aus 
Militärkreiſen“ ſtammende Nachricht, daß General 


Sikorſki ſchon in allernächſter Zeit aus ſeinem „Urlaub“ 


in den aktiven Dienſt zurückberufen und auf einen 
hohen Poſten geſtellt werden ſoll. Die Regierungs⸗ 
preſſe ließ diesmal eine Berichtigung des hartnäckigen 
„Gerüchts“ vermiſſen. Die Sache erſchien daher zunächſt 
in einem ganz zweifelhaften Lichte, wie einige Male 
vorher. 


Inzwiſchen geſchah aber etwas Überraſchendes. Wie 
auf Grund einer Vorbereitung von längerer Hand platzte 
die „Havas“⸗Agentur mit einer ſenſationell aufgemachten 
Meldung heraus, daß General Sikorſki dazu auserſehen 
ſei, einen hohen Poſten im Staatsdienſte zu übernehmen. 
Dieſe Meldung gab das Signal zu einem dröhnenden 
Hurra in der franzöſiſchen Preſſe, worüber der Pariſer 
Korreſpondent (A) des „Kurjer Warſzawſki“ (ein Finger 
an der beſagten „langen Hand“) triumphierend nach War⸗ 
ſchau drahtet, daß „das Gerücht von der Rückkehr des 
Generals Sikorſki in den aktiven Militärdienſt einen 
ſtarken Eindruck in den franzöſiſchen politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Kreiſen hervorgerufen Habe... daß der 
„Temps“, der „die Autorität des Generals 
Sikorſki in Frankreich“ betont, in deſſen Wieder⸗ 
berufung ein Anzeichen dafür ſehe, daß im Regierungs⸗ 
lager die Ausgleichsſtrömungen obgeſiegt hätten ““ 


Angeſichts deſſen, daß die Gerüchte um General 
Sikorſki doch zu groß geworden waren und weitaus⸗ 
geſponnene politiſche Kommentare aufzutauchen begannen, 
iſt aus den militäriſchen Kreiſen eine „Aufklärung“ 
an die Preſſe ergangen, welche — ebenfalls bezeichnend iſt. 

Gemäß dieſer „Aufklärung“ hat General Sikorffi über⸗ 
haupt nicht aufgehört, ein aktiver General zu ſein, da er 
ſeit Jahren ‚sur Dispoſition des Kriegs⸗ 
miniſters“ ſtehe. Der letzte Tagesbefehl des Kriegs⸗ 
miniſters vom 15. November 1934, welcher die Wahlen in 
das Generalsehrengericht anorönet, ſtellt ausdrücklich 
feſt, daß General Wladyſtaw Sikorſki ſich zur Dis⸗ 
Auf der Liſte der 
Wähler des Generalsehrengerichts, welche nur Generale 
im aktiven Dienſte umfaßt, iſt General Sikorſki 
an pierter Stelle nach den Generalen: 
Soſnkowſki, Rydz — Smigty und Oſinſki — ge⸗ 
nannt. Es iſt alſo anzunehmen, — ſo heißt es in der auf⸗ 
klärenden Mitteilung — daß die Nennung des Generals 
Sikorſki im erwähnten Befehl die Gerüchte verurſacht 
habe, welche ihr Echo in der einheimiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe gefunden haben. 


Dieſe „Aufklärung“ vergrößert natürlich das den 


General Sikorſki umgebende Myſterium ganz beträchtlich. 


Wer ſich gern wundert, hat die Möglichkeit, aus der Ver⸗ 
wunderung gar nicht herauszukommen. Um General 
Sikorſki, der im aktiven Dienſte und zur Dispoſition des 
Kriegsminiſters ſteht, legen ſich erſt recht die Strahlen 
einer Legende, die aber nicht ganz Legende ſein kann in 
Anbetracht deſſen, daß der „Temps“ verſichert, General 
Sikorſki erfreue ſich einer hohen Autorität in Frankreich, 
und daß auf der anderen Seite gewiſſe Kreiſe in Polen, 
und zwar eindeutig politiſche Kreiſe es nicht über ſich 
bringen können, ſeiner in BERATEN Momenten nicht zu ae 


denken 
* 


Die Nationale Partei fühlt ſich beunruhigt. 
Die Regierung ſoll über ihre 
Außenpolitik berichten. 


% 
In der Dienstag⸗Sitzung des Sejm hat der Nationale 
Klub (Nationaldemokratie) einen Antrag eingebracht, in 
dem Me Regierung erjucht wird, dem Sejm einen Bericht 
über die Außenpolitik des Staates vorzulegen. Der 
Antrag wird wie folgt begründet: 


Der gegenwärtige Gang der Außenpolitik des 
Staates weckt, ſei es durch die Unſicherheit in den einen 
Gebieten, ſei es durch ungünſtige Ergebniſſe in den an⸗ 
deren, Beunruhigung. 

Die en mit Frankreich haben eine ſich hin⸗ 
ziehende Spannung erfahren, die es unmöglich macht, 
Bar polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis den vollen Wert zu 
geben. 


Auch in den Beziehungen mit der Kleinen Entente, 
beſonders mit der Tſchechoſlowakei und Rumä⸗ 
nien beſtehen Reibungen. a 

Die nähere Verſtändigung der drei Baltenſtaaten 
Eſtland, Lettland und Litauen unter Umgehung 
Polens vollzog ſich nicht im Sinne der Beſtrebungen 
der polniſchen Politik. 

Der Zuſtand in Danzig, und zwar ſeine wirkliche Ver⸗ 
bindung mit dem Reich entſpricht nicht den Beſtimmungen 
des Verſailler Traktats, und die in der letzten Zeit mit 
Danzig abgeſchloſſenen Abkommen geben der Freien Stadt 
einſeitige Vorteile. 
Die Annäherung zum Deutſchen Reich iſt mit Unklar⸗ 
heiten umgeben, die verſchiedene Verdachtsmomente wecken. 
Auf dem Gebiet des Völkerbundes hat man nicht allein 
einen ſtändigen Sitz im Völkerbundrat gleich⸗ 


zeitig mit der Sowietunion nicht erlangt, ſondern auch 


a heimnisvollen Todesfälle 
einem Streit um einen Piratenſchatz ihre Auf⸗ 


Flucht verhungert. 
Freundin Dora Koerwin Mitteilung von dem Schatz ge⸗ 


eine befriedigende Löſung der Frage der Verpflichtungen 
Polens auf dem Gebiet des Minderheitenſchutzes 
nicht erreicht. 

Die geſamte polniſche Außenpolitik iſt bei ſoviel 
Unſicherheit und negativen Erſcheinungen um ſo beun⸗ 
ruhigender, als die Regierung ſich weigert, bezüglich ihrer 
Beſtrebunen und Tätigkeiten den Seim und auf dieſe 


Weiſe auch die Volksgemeinſchaft aufzuklären. 
0 . — 


Dr. Ritter auf den Galapagos - Inſeln vergiftet? 


Guayaquil, 19. Dezember. (Eigene Meldung.) Nach 
den letzten Berichten des Kapitäns Hancock ſollen die ge⸗ 
auf den Galapagos⸗Inſeln in 


klärung finden. Dr. Ritter habe das Verſteck des 
Schatzes gekannt und ſei deswegen vergiftet worden. 
Die Baronin Wagner und Philippſon feien auf der 
Ritter habe vor ſeinem Tode ſeiner 


macht. Hancock will nun auf Grund der Angaben der 
Frau Kverwin den Schatz im Innern der gebirgigen 
een le ſuchen. 


IB 


* 


Kampf gegen die Gottloſen⸗ Bewegung. 


Die „Berliner Börſen⸗ Zeitung“ teilt mit, 
daß Perſönlichkeiten des religiöſen und kirchlichen Lebens 
in Deutſchland ſich dieſer Tage in einem Ausſchuß zu⸗ 
ſammengeſchloſſen haben, um die Aufklärung über 
die Gottloſen bewegung, vor allem der marxiſtiſchen 
Bottlojen- Internationale, zu fördern und die poſitiven 
chriſtlichen Kräfte dagegen wachzurufen. i 

Der Ausſchuß führt den Namen Deutſche Pro⸗ 
deo⸗Kommiſſion und ſteht in Zuſammenarbeit mit der 
„Commission internationale pro deo in Genf“, die ſich zum 
Ziel geſetzt hat, die Kirchen- und Glaubensgenoſſenſchaften 
gegen den ſtändig wachſenden Anſturm der Internationale 
der „kämpfenden Gottloſen“ zu verteidigen. Der Deutſchen 
Pro⸗deo⸗Kommiſſion gehören unter anderen an: Reichs⸗ 
gerichtspräſident i. R. Prof. Dr. Simon, Prof. Dr. See⸗ 
berg, Dekan der theologiſchen Fakultät der Univerſität 
Berlin, Domvikar Dr. Algermiſſen, Domprediger in 
Hildesheim und Leiter der Forſchungsſtelle über Bolſche⸗ 
wismus und Freidenkertum, Prof. Dr. Berg (Aachen) ſo⸗ 
wie ein Vertreter der griechiſch-katholiſchen Kirche. 

„Das dieſer Tage erfolgte Verbot der freireli⸗ 
giöſen Gemeinden Deutſchlands durch den 
preußiſchen Miniſterpräſidenten“, ſchreibt im Anſchluß daran 
die „Berliner Börſen⸗Zeitung“, „hat die letzten, wenn auch 
religiös getarnten marxiſtiſchen Zellen im Reich vernichtet, 
während in der übrigen Welt die Gefahr der marxiſtiſchen 
Gottloſenfeindſchaft nach wie vor beſteht. Die Aufgabe der 
Deutſchen Pro⸗deo⸗Kommiſſion wird es daher ſein, in enger 
Zuſammenarbeit mit der Internationalen Pro⸗deo⸗Kom⸗ 
miſſion und den nationalen Länderkommiſſionen auf Grund 
der in Deutſchland gemachten Erfahrungen in vorderſter 
Linie Fühlung zu nehmen an dem großen Entſchei⸗ 
dungskampf der chriſtlichen Kulturvölker 
gegen die marxiſtiſche Gottloſen⸗Inter⸗ 
nationale. 

Die Pro“ deo⸗Kommiſſion hät ein Buch herausgegeben 
„Das übertünchte Grab“, das den Leidens weg 
eines deutſchen Pfarrers in Südrußland 
ſchildert, der von der Tſcheka verfolgt wurde. Das Buch 
enthält über das Einzelſchickſal hinaus eine Darſtellung der 


Zuſtände in Sowietrußkand und der Verfolgung. 
denen dort die ausgeſetzt ſind, die ſich noch zum e 
bekennen. 


Neutſcher Flottenvetein aufgelöſt. 


geltung teilt mit: ine 
16. Dezember hat der Peu Flottenverein za 
Auflöſung beſchloſſen. Mit Stolz kann er auf die 3 
zurückblicken, als er dem deutſchen Volke den Blick öffne 
für den Bau der Flotte, die im Weltkriege auf allen Meete. 
ruhmreich gekämpft hat. In hingebender Treue hat 14 
Deutſche Flottenverein den Seegedanken durch alle Notze 1 
hindurchgetragen, bis er nun unter der neuen Formung de | 
deutſchen Volkstums feine verdienſtvolle Tätigkeit nee“ 
ſchloſſfen hat. Nunmehr liegt die Betreuung der See: 
geltungsfragen bei dem auf Anordnung des Führers vi 
Frühjahr geſchaffenen Reihshbund deutſcher S 1 
geltung, der alle mit der See verbundenen Kräfte 1 
den Neuaufbau einer Vereinsorganiſation aufammenfaß 
und mit deſſen Leitung Vizeadmiral a. d. Staatsrat 1 
von Trotha beauftragt iſt. 
> 


Juſtizminiſter Frank zum Reichsminiſter ernannt: 12 
0 


Berlin, 20. Dezember. Der Führer und Reichskanz⸗ 
ler hat den bayeriſchen Staatsminiſter der Juſtiz, Dr. Haus 4 
Frank, zum Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich ernann 


Der Vertrag erſtreckt ſich, ſo wiederholt das Blatt, nicht 
auf ein Zuſammenwirken der beiden Wehrmächte im Felde, 
ſondern lediglich auf ein Zuſammenwirken der Stäbe und 
der Kriegsinduſtrie. 0 | 

» * 1 
; 4 


Treuhänder für öffentliche Betriebe. 


Der Reichsarbeitsminiſter hat im Einvernehmen { 
den übrigen Reichsminiſtern den Oberpräſidenten i. 
Staatsrat Dr. Melcher zum Sondertreubände 
zur Nachprüfung der Arbeitsverhältniſſe in den öffe n. 
lichen Verwaltungen und Betrieben des Reiches, 


mit 


J d PPV AEHEEEREEEEELEFERETEETTEEE — 


Enges Zuſammenarbeiten 
der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Kriegsinduſtrie. 


Der „Star“, der die aufſehenerregenden Einzelheiten 
über ein angebliches franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſches 
Militärabkommen veröffentlichte, läßt ſich durch die 
Dementis der Franzöſiſchen und Ruſſiſchen Botſchaft nicht 
einſchüchtern. Dieſe Ableugnung, ſo meint das Blatt, hätte 
in diplomatiſchen Kreiſen nicht überzeugend gewirkt, eine 
Tatſache, die auch uns von verſchiedenen diplomatiſchen Stel⸗ 
len beſtätigt wird. Zur weiteren Glaubhaftmachung ſeines 
Berichts führt der „Star“ an, daß die tatſächliche Entwick⸗ 
lung der letzten 18 Monate durchaus im Einklang mit ſei⸗ 
nen Mitteilungen über das Abkommen ſtänden. 

Die Grundlage für die jetzt eingeleitete Zuſammenarbeit 
zwiſchen den beiden Mächten in den Fragen der Militär⸗ 
fliegerei ſei im vorletzten Sommer während des Be⸗ 
ſuches des damaligen franzöſiſchen Luftfahrtminiſters Cot 
gelegt worden. Damals ſeien Pläne für das techniſche Zu⸗ 
ſammen wirken der beiderſeitigen Luft⸗ 
ſtreitkräfte aufgeſtellt worden. Sowfetvertreter hätten 
bei dieſer Gelegenheit alle die techniſchen Erfahrungen an 
Frankreich bekannt gegeben, die ſie in der vorhergehenden 
Zeit anderen techniſchen Beratern zu verdanken gehabt hät⸗ 
ten. Darauf ſeien Militär⸗Attachss ausgetauſcht 
worden, die über große Stäbe techniſcher Mitarbeiter für 
alle Zweige der Kriegswiſſenſchaft verfügten. Anſchließend 
ſei dann entſchieden worden, daß neue Schiffe für die bal⸗ 
tiſche Flotte der Sowjetunion auf franzöſiſchen Werften ge⸗ 
baut werden ſollten. Die neueſte Entwicklung mit Bezug 
ke, Tanks — der „Star“ Suite JCCFCCCCFETt NIE Be er Re über die bevor⸗ 


Bahlbrotei der deutſchen Parteien 


5 in Bielitz. 


Bon den drei deutſchen politiſchen Parteien in Bielitz 
iſt 15 die dortigen Gemeindewahlen Proteft eingelegt 
worden, 

In der Beſchwerdeſchrift treten, der Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ zufolge, zwei Hauptpunkte hervor: Man wendet ſich 
zunächſt gegen die bei der Wahlvorbereitung angewandten 
Methoden, in denen ein Verſtoß gegen die Wahl⸗ 
ordnung erblickt wird und führt Beweiſe für die mangel⸗ 
hafte und unzureichende Vorbereitung der Wahlen an. 
Dann werden die Verſtöße gegen die Wahlvorſchriften auf⸗ 
gezählt unter genauer Darſtellung zahlreicher Einzelfälle, 
die im Widerſpruch zur Freiheit und Reinheit ſtehen, mit 
der die Wahlen durchgeführt werden ſollten. Die Beſchwerde⸗ 
ſchrift bringt zum Ausdruck, das es keinem Zweifel unter⸗ 
liegen könne, daß die verſchiedenen Vorfälle einen nicht un⸗ 
beträchtlichen Einfluß auf den Ausgang der Wahlen haben 
mußten. Die Wählerliſten, die nach den Vorſchriften 
der Wahlordnung 14 Tage hindurch täglich acht Stunden 
zur öffentlichen Einſichtnahme hätten aufliegen müſſen, ſeien 
täglich nur vier Stunden den Wählern zugänglich geweſen. 
Verwieſen wird auf die zahlreichen polniſchen Fachſchüler, 
die das Wahlrecht zuerkannt erhielten, obſchon ſie erſt im 
Auguſt bzw. September nach Bielitz gekommen ſind, auf die 
300 Arbeiter der Firma Brüder Deutſch, die wählen 
durften trotz der Tatſache daß es ſich bei ih um aus⸗ 
wärtige Perſonen handelte, die nicht ſtändig in Bielitz woh⸗ 
nen, auf die Aufforderung zur offenen Wahl, auf die 
Beeinfluſſung der ſtädtiſchen Unterſtützungsempfänger 


und = den Wahlmißbrauch zweier Krankenkaſſenbeamten 


ein geheimnisvoller Geſchichtsforſcher. 
Aus Poſen berichtet der „Dziennik Bydgoſti“: 
Unter dem Vorſitz des Abgeordneten Dr. L. Surzynſkt 
fand im Palais Dzialynſki eine Hauptverſammlung der 
Geſellſchaft zum Studium der Geſchichte des groß⸗ 
polfiſchen Aufſtandes ſtatt. Bei dieſer Gelegen⸗ 


heit wurde ein ſenſationeller Beſchluß gefaßt, durch welchen 


dem zurücktretenden Vorſtand die Entlaſtung verſagt wurde. 


Die Urſache dieſes Beſchluſſes ſind Vorwürfe, die gegen 


den ehemaligen Leiter des geſchichtlichen Referats Zygmunt 
Wieliezta erhoben wurden. Wie ſich aus den Doku⸗ 
menten ergibt, hat Wieliezka nicht uneigennützig für die 
Geſellſchaft gearbeitet; für verſchiedene Arbeiten hatte er 


ſich über 5000 Zloty zahlen laſſen. Dieſe Tatſache gewinnt 
AN beſondere Bedeutung durch die öffentliche Erklärung 


Wieliczkas, daß er für ſeine Arbeiten kein Honorar. 


— N * 


habe. 
ö 


8 


der Länder und der Gemeinden beſtellt. N 


ſtehende Lieferung von 400 leichten franzöſiſchen Tanks an 
Sowjetrußland berichtet — ſei ein weiterer Schritt in dieſer 5 
Richtung. 4 


Wieder 28 Hinrichtungen in der Sowjetunion. 


Moskau, 18. Dezember. (DNB) Das Militärkolleging 
des Oberſten Gerichts der Sowjetunion hatte in Kiew die 
Akten der in der Ukraine verhafteten 37 Perſonen en 
gehend bearbeitet und feſtgeſtellt, daß ſie über Polen oder 
Rumänien nach der Ukraine gelangt ſeien, um hier Atten⸗ 
tate auf hohe Sowjetpolitiker zu verüben. Bei den meisten 
Verhafteten ſeien Revolver und Handgranaten 
gefunden worden. Das Militärkollegium hat daher 25 
Angeklagte zum Tode durch Erſchießen verurte | 
Die Urteile find bereits vollſtreckt worden. Das Eigentum 
der Verhafteten fällt dem Staat anheim. Die Akten der 1 
neun anderen Verhafteten find zur weiteren Unterſu 
„ worden. 


. 


Mien wollte eine neue politiſche Partei bilden, 
an deren Spitze der aus Sowjetrußland verbannte ehemalige 
Kommuniſtenführer Orſki ſtehen ſollte. Im Zuſammen? 1 
hang mit der Aufdeckung dieſer Organiſation wurden M af? 4 
ſenverhaftungen vorgenommen, wobei die Zahl der 

Verhafteten nach bis jetzt noch nicht beſtätigten Nachrichten 

3000 Perſonen betragen ſoll. & 


erhalten, im Gegenteil von feinem: Vermögen 30 000 EEE RR Dr ge | | 
für das Studium der Geſchichte des Aufſtandes ausgegeben 
Einer der Verſammelten erinnerte daran, unter den 
Aufſtändiſchen ſei das Gerücht verbreitet, daß i * 
niemals Offizier geweſen ſei. Es ſei auch m 
bekannt, worauf die Teilnahme Wieliczkas an dem gro 
Aus dieſem Titel habe 
aber das Unabhängigkeltskreuz mit Schwer 
tern erhalten. 1 
Zur Verſammlung war Ingenieur Wieliczka nicht en 
ſchienen, dagegen hat er in einem Schreiben an den Abge⸗ 


polniſchen Aufſtande beruhte. 


ordneten Surzynſki ſeinen Austritt aus der [573] Gesel 

ſchaft erklärt und Aufklärungen abgelehnt. ; 

Seftitich beauftragt. m: 
Belgrad, 20. Dezember. (DNB) Bir 3.2% 


regent hat den bisherigen Außenminiſter Jeftitſch M 
der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. ; 
Wie verlautet, gewährte der Prinzregent dem Außen“ 3 
miniſter bei der Neubildung des Kabinetts freie Han” 
Jeftitſch hat die Abſicht, eine ſogenannte Konzen tee 
tionsregierung zu bilden; er tft daher beſtrebt, ſe Es 
Verhandlungen ſowohl auf die parlamentariſche als au 
auf die außerparlamentariſche Oppoſition zu erſtrecken. 


Kleine Rundſchau. K 
Motordraiſine zertrümmert. 
Aus Konitz wird uns gedrahtet: 


— 
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des großen Nebels dort auf einen ſtehenden Gü Ing °F 
Die Draiſine wurde vollſtändig zertrümmert. Ju fe 
towſki erlitt zwei ſchwere Beinbrüche, dem Bo 
vom Wegebauamt Lemanczyk wurde der d. leber 3 
eingedrückt, dem Motorfiihrer Med zy wurde MIT. 

ſchweren Kopfverletzungen ein Ange ausgeſtoßen, 21. Ber g 
Symelter erlitt ſchwere innere Verletzungen. D ge⸗ 
letzten wurden ſofort mit einer Lokomotive nach Konitz 6 


bracht und ins Norvromzusſtift eingeliefert. ö 
— ̃ m ²˙¹ wm o 0 
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Das ganze Jahr viel Not und Leid — 
Mun kommt die Seit im Feierkleid, 

Da ſoll das Sorgen ſchweigen. 

Häng', Herz, an deinen Schmerzen nicht, 
Schon ſind die erſten Kerzen licht 

Im Kranz von Tannenzweigen. 


Schon klingt herüber an dein Ohr, 


Was uns die Engel hell im Chor 
Als Freudenbotſchaft ſangen. 


Es Bommf, was deine Sehnjucht ftillt, 
Mit leiſen Schritten, gut und mild, 
Still auf dich zugegangen. 


Bald wãchſt das Licht, wird groß der Glanz ! 
Herr Jeſus Chriſt, bald Lommft du ganz! 
Wie ſoll ich dich empfangen? 

ö Hertha Rudolph 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausbdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
RR wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bi; Bromberg, 20. Dezember. 
Wenig verändert. e ee 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. Ä i Sr 


Fejtlarten und Glückwunſchtelegramme. f 
Feſtkarten, enthaltend Glückwünſche, Grüße oder Dank⸗ 
ſagungen, die zu Weihnachten und Neufahr verſandt werden, 
und deren Text fünf Worte nicht überſteigt, wobei 
Unterſchrift und Datum nicht gezählt werden, gelten als 
Diruckſachen und koſten 5 Groſchen Porto. Außerdem 
können zu Weihnachten, zu Neufahr und auch bei anderen 
Feſtlichkeiten Glückwunſchtelegramme verſandt werden, die, 
wenn ſie nicht mehr als 15 Worte enthalten, einſchließlich 
der Grundgebühr 1 Zloty koſten. Jedes weitere Wort eines 
ſolchen Telegramms koſtet nur 5 Groſchen. Die Austra⸗ 
gung folder Telegramme erfolgt durch Eilboten. Der Auf- 
geber kann beantragen, daß das Telegramm auf ſchönem 
Blankett und in verſchloſſenem Umſchlag behändigt wird, 

wofür eine Extragebühr von 50 Groſchen erhoben wird. 


Ein altes Adventsgebet. 
Nun rufe ich Dich an, allgütiger Gott, Du wolleſt ein⸗ 
kehren in meine Seele, die dazu bereitet iſt, Dich zu faſſen, 
und die ſich nach Dir ſehnt. Tritt zu ihr ein und richte fie Dir 
alſo zu, daß Du ſie beſitzeſt, daß ich Dich 5 
den Spiegel auf meinen Herzen! Berkoße mich nich, 

e Dich jetzt anrufe. n indem mein Gemüt nach 
Dir ſeufzt und Deine unausſprechliche Güte und Milde be- 
trachtet, ertrage ich die Bürden des Lebens leichter. Wenn 
ich Dir mich nähern kann, hört die Unruhe der Gedanken 
auf, muß alles in mir ſchweigen, und es wird ſtille in mir. 
D, laß meinen Geiſt Adlersflügel annehmen, laß ihn auf⸗ 
fahren und nicht müde werden und kommen zum Throne 
Deiner Herrlichkeit! Da laß ihn geſpeiſt werden von Deinen 
Suütern an dem Orte, da gute Weide iſt, bei den friſchen 
Waſſern! Ja, meine Seele ſoll nicht ablaffen, Dich zu ſuchen. 

Verleihe Du ihr, daß fie des Suchens nicht müde wird! 
Amen. NEN 5 Auguſtinus. 


en 


§ Weihnachtsfeier für unſere jungen Arbeitsloſen. Am 
Mittwoch, dem 12. d. M., abends 8 Uhr, fand im Zivilkaſino 
eine Weihnachtsfeier verbunden mit einer Beſcherung für 
unge Arbeitsloſe ſtatt. Pünktlich um 8 Uhr begann die 
eier mit einer Anſprache, in der mit kurzen und fachlichen 
Worten der Zweck der Veranſtaltung erklärt wurde. Mit 
dem Wunſche, einen jeden Kameraden in Kürze in Arbeit 
du ſehen, ſchloß die Anſprache. Dann wurde das Lied „Weit 
laßt die Fahnen weh'n“ geſungen und ein warmes Abend⸗ 
brot eingenommen. Nach dem Wethnachtslied „O, du fröh⸗ 
liche“ erfolgte die Beſcherung. Wenn es auch nicht viel fein 
konnte, ſo hat das wenige doch manchen Kameraden eine 
Freude gemacht. An die Beſcherung ſchloß ſich der gemüt⸗ 
liche Teil mit den Erzählungen von Erlebniſſen einiger 
Weitgereiſter. um 10 Uhr wurde die Feier mit dem „Feuer: 
ruch“ beendet. 1 
Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen und die 
utſche Paßſtelle in Bromberg find vom 24. bis 26. und 
m 31. Dezember 1934 ſowie am 1. Januar 1935 geſchloſſen. 
Am 24. und am 31. Dezember iſt Gelegenheit geſchaffen, 
I Bteifchen 10 und 11 Uhr Sichtvermerke in beſonders örin⸗ 
genden Fällen zu erteilen. N f 
„b Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem hier wohnhaften 
Franeiſzek Hantid. Er hatte das Rad in der Pfarr- 


ar 


zmem hieſigen Lokal einem Kellner einen Scheck in Höhe 
zen 100 Ztoty ein, den er ſelbſt von dem Angeklagten er⸗ 
(alten hatte und der auf die Bank Ludamy ausgeſtellt war. 
u gleichen Scheck auf 50 Zloty lautend hatte fein Bru⸗ 
Marfan M. von Sokoſawſki erhalten. Bei Vorweiſung 
Schecks erwies es ſich, daß dieſelben keine Deckung 
n. Der Angeklagte gibt vor Gericht an, daß er ein 
to bei der betreffenden Bank beſaß und erklärt die 
thonorierung ſeiner Schecks damit, daß er auf Reifen 
und infolgedeſſen 1 über den Stand 
les Kontos batte. Er gibt zu, daß er vielleicht leicht⸗ 


1 


haben möge wie 


ſinnig verfahren ſei, doch ſoll angeblich einige Zeit nach 
dem Zahltage der Schecks Geld auf ſein Konto eingegangen 
ſein. Das Gericht verurteilte den Angeklagten nach Schluß 
der Beweisaufnahme zu 4 Wochen Arreſt. : 

§ Ein Unterſchlagungsprozeß fand vor der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Bezirksgerichts, die in Wirſitz tagte, ſtatt. 
Zu verantworten hatte ſich der 24 jährige Wirtſchaftsbeamte 
Alfred Machurzyäſki, der auf dem Gute Kaluzina, 
Kreis Wirſitz, beſchäftigt war. Der Angeklagte hatte ſeit 
Ende v. J. bis September d. J. 2628 Zloty unterſchlagen, wo⸗ 
bei er es verſtand, durch Buchfälſchungen ſeine Verfehlung 
geſchickt zu verſchleiern. Bei einer Prüfung der Bücher 
wurden die Unterſchlagungen aufgedeckt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten, der geſtändig iſt, zu zwei Jahren 
Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von fünf Jahren. 

8 Ein Tanzvergnügen mit tödlichem Ausgang. Am 
1. Oktober d. J. fand in Dzwierzno, Kreis Wirſitz, in der 


dortigen Gaſtwirtſchaft ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem 


u. a. der 27jährige Landarbeiter Czeſtaw Müller und die 
beiden Landwirtsſöhne Wladyſtaw und Eugeniuſz Sur ma 
teilnahmen. Gegen Mitternacht kam es zwiſchen Müller 
und einem jungen Mann namens Juljan Kijas zu einer 
Schlägerei, wobei der letztere von dem M. verprügelt wurde. 
Die Brüder S. und noch einige andere junge Männer folg⸗ 
len dem M., als dieſer ſich nach dem Büfett begab und 
ſtürzten ſich auf ihn. M. ergriff nun eine Flaſche nach der 
anderen und ſchleuderte ſie, um den Angriff abzuwehren, 
in die Gruppe ſeiner Gegner. Eine leere Bierflaſche wurde 
mit ſolcher Wucht auf den 23jährigen Wladyſtaw Plonka 
geſchleudert, daß dieſer, am Kopf getroffen, beſinnungs⸗ 
los zuſammenbrach und nach einigen Minuten verſtarb. M. 
verſuchte zuerſt zu flüchten, wurde jedoch von mehreren jun⸗ 
gen Burſchen überwältigt und bis zur Bewußtloſigkeit ge⸗ 
ſchlagen, wobei ſich beſonders Wladyſtaw S. der mit einer 
Blechkanne auf den bereits am Boden liegenden M. un⸗ 
barmherzig einſchlug, hervortat. ö 2 7 

Müller und die Brüder Surma hatten ſich jetzt vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Kör⸗ 
perverletzung und Totſchlags zu verantworten. In dem 
Prozeß wurden vom Gericht über 20 Zeugen vernommen, 
die faſt alle eine andere Darſtellung der Prügelei geben. 
Müller bekennt ſich dazu, daß er den Kijas, der ihn ange⸗ 
rempelt hatte, geſchlagen habe. Dagegen beſtreitet er, dem 
K. die tödliche Verletzung mit der Bierflaſche beigebracht zu 
haben. Während Wladyſtaw Surma zugibt, den M. ge⸗ 
ſchlagen zu haben, beſtreitet dies ſein Bruder. 

Das Gericht verurteilte zum Schluß der Veweis⸗ 
oufnahme Müller zu 1% Jahren, Wladyſtaw S. zu 10 Mo⸗ 
naten Gefängnis. Eugeniuſz S. wurde mangels an Be⸗ 
weiſen freigeſprochen. 0 N 


Bereine Reranitaltungen, 
und beſondere Nachrichten. 


Huzuliſch = Zakopauiſche Ausſtellung, Gdanfka 81, bietet eine 
große Auswahl neuer, verſchiedenartiger Handarbeiten der Kar⸗ 
pathenbewohner als wertvolle, dauerhafte und reizende Weih⸗ 
nachtsgeſchenke an, nämlich: Handteppiche (Kelims), Holzſchnitze⸗ 
reien, Inkruſtation, Keramik, Tuch⸗ und Ledererzeugniſſe, ſowie 
andere reizende Kleinigkeiten. i (4015 


nn 
Heinrich Heinze 106 Jahre alt. 


Am 21. Dezember feiert in Neu⸗Borui, Kreis Wollſtein, 
der Altſitzer Heiurich Heinze ſeinen 106. Geburtstag. 
Er iſt ſomit der älteſte Deutſche in Polen. Trotz 
ſeines hohen Alters iſt er noch recht rüſtig und verrichtet 
allerhand leichte Arbeiten in der Wirtſchaft ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes. Im vorigen Jahre hat dem hochbetagten Manne, 
der als Soldat zwei Jahre beim 2. Garderegiment zu Fuß 
in Berlin gedient hat, der verewigte Reichspräſident von 
Hindenburg zum 105. Geburtstag kameradſchaftliche Grüße 
und Glückwünſche, ſowie ein Bild mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift überſandt. Auch der greiſe General von Kries über⸗ 
a als alter Regimentskamerad alljährlich feine Glück⸗ 
wünſche. i 


25 Jahre evangeliſche Kirche in Zabitowo. 


Am 2. Adventsſonntage konnte die evangeliſche Kir⸗ 
chengemeinde Zabikowo bei Poſen das 25jährige Beſtehen 
ihrer Kirche feiern. Vertreter des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums, des Guſtavr Adolf⸗Vereins und des Kirchen⸗ 
kreiſes Poſen nahmen an der Feier teil und entboten der 
Gemeinde herzliche Segenswünſche. Der frühere Orts⸗ 
pfarrer, der ſeinerzeit die Gemeinde gegründet hatte, 
Pfarrer Schatz jetzt in Rawitſch, konnte wegen Krankheit 
an der Feier nicht teilnehmen. Deshalb hielt der jetzige 
Ortspfarrer Schwerdtfeger die Feſtpredigt. In der 
Nachmittagsfeier zeichnete Pfarrer Schwerdtfeger aus der 
Geſchichte der Kirchengemeinde einige Bilder, aus denen 
hervorging, mit welchen Schwierigkeiten Pfarrer und Ge⸗ 
meinde im Laufe der 25 Jahre des Beſtehens zu kämpfen 
gehabt haben. Die einſt blühende Gemeinde, deren ſchmucke 
Siedlungshäuſer dem Ort ein ſtattliches Anſehen gaben, 
iſt nach der Abwanderung der meiſten Arbeiter jetzt bedeu⸗ 
tend zuſammengeſchrumpft, erfreut ſich aber eines eifrigen 
kirchlichen Lebens. Die Jugend der Gemeinde trug zuſam⸗ 
men mit der Jugend der Nachbargemeinde Stenſchewo ein 


Lutherſpiel vor, das mit großem Fleiß und Eifer von ſämt⸗ 


lichen Beteiligten unter Leitung von Diakon Mlynek vor⸗ 
getragen wurde. Beide Feiern wurden vom Zabikowoer 
Kirchenchor und vom Poſaunenchor aus Poſen ver⸗ 
ſchönt. pz. 


v Argenan (Gniewkowo), 19. Dezember. Der Land⸗ 
wirtsfrau Boß aus Stanomin wurde von unbekannten 
Dieben ein Damenfahrrad, zwei Pferdegeſchirre und eine 
Lederſchürze vom Kutſchwagen geſtohlen. — Beim Bahn⸗ 
ſpediteur Tietze in Argenau erbrachen Diebe den Speicher 
und 8 verſchiedene Möbelſtücke. Nach den Tätern wird 
gefahndet. a 


2 IJnowroclaw, 19. Dezember. Beim Auswerfen von 
Gräben trafen die Gutsarbeiter in Stdowenein auf ein 
Menſchenſkelett, welches einen Meter tief in der Erde 
lag. Die ſofort benachrichtigten Behörden erſchienen an Ort 
und Stelle und ſtellten feſt, daß es ſich um eine Mannes⸗ 
perſon handelt, die bereits 50 Jahre in der Erde lag. Die 
Knochen ſind noch gut erhalten. Der Schädel weiſt beſon⸗ 
dere Kennzeichen auf, die auf einen gewaltſamen Tod 
ſchließen laſſen. Die Identität des Ermordeten konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. f 


2 Juowrockaw, 19. Dezember. Eine ſchwere Explo⸗ 


ſion ereignete ſich auf dem Terrain der Glashütte „Irena“ 


* 


hierſelbſt. Beim Heizen des Schmelzofens entwickelten ſich 
Gaſe. Plötzlich ſchlug eine Stichflamme aus dem Ofen her⸗ 
vor, wobei die beiden in der Nähe beſchäftigten Heizer, der 
37 jährige Jan Miklas und der 32 jährige Anton Ma⸗ 


ciefezak ſchwere Brandwunden davontrugen. Sie 


mußten in das Krankenhaus eingeliefert werden. Ihr Zu⸗ 
ſtand iſt ſehr ernſt. a 


Ein ſchwerer Junge konnte in der Nacht zum 
18. d. M. bei einer polizeilichen Streife in einem hieſigen 
Reſtaurant dingfeſt gemacht werden. Es handelt ſich um 
den ſchon lange geſuchten 25 jährigen Banditen Luejan Wa⸗ 
wer, zuletzt in Wlockawek wohnhaft, bei dem zwei Revol⸗ 
ver, 33 Schuß Munition, 140 Zloty Bargeld, 10 Goldrubel, 
zwei goldene Ringe und ein goldenes Armband gefunden 
wurden. Verſchiedene Banditenüberfälle in den Kreiſen 
Nieſzawa, Wloclawek und Thorn kommen auf ſein Konto. 
Ebenſo ſoll er an dem Banditenüderfall in der Nacht zum 
17. d. M., in der Umgegend von Sadlna, Kreis Nieſzawa, 
beteiligt geweſen ſein. 


& Poſen, 19. Dezember. Der frühere Poſener Stadt⸗ 
präſtdent Ratafſki ſollte von den Nationaldemokraten 
in Lodz als Kandidat für den dortigen Oberbürgermeiſter⸗ 
poſten auf den Schild gehoben werden. Er hat aber die An⸗ 
nahme der Kandidatur mit dem Hinweis abgelehnt, daß ſeine 
hieſige Wiederwahl zweimal von der Aufſichtsbehörde ab⸗ 
gelehnt worden iſt. 


Eine Falſchmünzerwerkſtatt iſt im Hauſe 
fr. Bahnſtraße 42 in St. Lazarus von der Polizei aufgedeckt 
worden. Chef des mit allem Zubehör und mit den Rohſtof⸗ 
fen ausgeſtatteten Unternehmens war der ſeit langem ar⸗ 
beitsloſe Buchdrucker Marein Lemanſki, der ſich die Her⸗ 
ſtellung falſcher 10 Zlotyſtücke angelegen ſein ließ, die er 
durch Agenten in der Wojewodſchaft Bialyſtok in den Ver⸗ 
kehr brachte. Einer dieſer Agenten wurde in Bialyſtok „ge⸗ 
klappt“, er verpfiff ſeinen „Chef“ und nunmehr konnte die 
hieſige Polizei das Haus umzingeln und den Fabrikanten 
in Haft nehmen, der über die jäh Unterbrechung ſeiner 
Tätigkeit vollkommen überraſcht war. 


Aus der Kommandantur des hieſigen Schützenverbandes 
wurden durch Cin bruch ſämtliche Akten geſtohlen, wäh⸗ 
rend das Geld in der Kaſſe unberührt blieb. Ahnliche Ein 
brüche in die Verbandsräume des „Strzelec“ ſind in letzter 
Zeit mehrfach verübt worden. 


Ein vor der Firma „Wulgum“, in der fr. Breitenſtraße, 
ſtehendes Auto, Marke „Ford“, des Kreisausſchuſſes in 
Schrimm wurde geſtern von unbekannten Dieben geſtoh⸗ 
len. Es wurde abends 10 Uhr vor der Jaſzykſchen Gaſt⸗ 
wirtſchaft in Berdychowo unbeſchädigt wiedergefunden. 

Selbſtmord durch Erſchießen verübt hat im Marcin- 
kowſki⸗Park der Student Artur Wollowiez aus Wilna 
durch einen Schuß in die Schläfe. Wollowicz, deſſen Eltern 
während der bolſchewiſtiſchen Revolution ermordet wurden, 
ſtand vor dem Schlußexamen. Da er mit wirtſchaftlichen 
Sorgen nicht zu kämpfen hatte, iſt anzunehmen, daß er in⸗ 
folge nervöſer Überreizung zur Schußwaffe gegriffen hat. 


In der fr. Glogauerſtraße wurde geſtern vormittag die 
22 jährige Kazimiera Molinſka durch eigenes Verſchulden 
von einem Straßenbahnwagen überfahren und ſo er⸗ 
heblich verletzt, daß an ihr im Stadtkrankenhauſe eine Opera ⸗ 
tion vorgenommen werden mußte. N 


S Samotſchin (Szamocin), 19. Dezember. Zu der 


letzten Stadtverordnetenſitzung hatten ſich zahl⸗ 
reiche Zuhörer, meiſt aus Arbeitsloſenkreifen eingefunden. 


Als auch ein Polizeibeamter eintraf, wurde dieſer mit 
Gejohle empfangen, was den Krakehlern einen 
Verweis des Vorſitzenden einbrachte. Die Tagesordnung 
wurde um zwei Dringlichkeitsanträge erweitert. An Stelle 
des verzogenen Stadtv. Kozlowſki wurde der Stadtv. 
Börenfa in ſein Amt eingeführt. Zur Erledigung der 
nächſten beiden Punkte wurde der Stadtv. Bunn zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. Da dem Vorſitzenden der Reviſions⸗ 
kommiſſion das Mißtrauen ausgeſprochen wurde, derſelde 
ſich jedoch weigerte, die Protokolle und Berichte feinem 
Vertreter zu übergeben, entſtand eine längere Debatte. 
Schließlich gelangten dieſe Punkte doch zur Verhandlung. 
Da durch die Abweſenheit des Bürgermeiſters die Be⸗ 
mängelungen der Reviſionskommiſſion nicht geklärt werden 
konnten, wurden die Protokolle nicht zur Kenntnis genom⸗ 
men. Der Stadtkämmerer referierte dann über das Re 
nungsjahr 1933/34. Auch dieſer Bericht wurde abgelehnt 
und Entlaſtung nicht erteilt. Die Nachtragsbudgets für das 
Krankenhaus und das Elektrizitätswerk wurden genehmigt. 
Für das Jahr 1935 wurden folgende Zuſchläge hg ee ER 
Gebäudeſteuer 20 Prozent, Grundſteuer 80 Prozent, N 
kommenſteuer 1 Prozent, Umſatzſteuer 12 Prozent, Patente 
und Regiſtrierkarten 10 Prozent. Nach Einbringung einiger 
Interpellationen wurde die Sitzung nach ſechsſtundiger 


Dauer geſchloſſen. 


ph Schulitz (Solec), 19, Dezember. Der letzte Woche n⸗ 
markt war nur mäßig beſchickt. Butter koſtete 140-150, 
Eier 1,40—1,90, Weißkäſe 0,20—0,25, Kartoffeln 180-2,0. 


In den letzten zwei Wochen wurden mehrere Ein- 
brüche verübt. Dem Stellmacher Lüdke wurde ein ca. 
180 Pfund ſchweres Schwein geſtohlen, welches an Ort und 
Stelle geſchlachtet wurde. — Dem Beſitzer Zahn aus 
Weichſeltal ſtahl man zwei Schweine. Eines der Tiere be⸗ 
kam er zurück, da man den Dieben auf der Spur war, mit 
dem anderen Schwein entkamen ſie. — Einem Fräulein 
Roske wurden ein Stand Betten und Bekleidungsſtücke 
geſtohlen, während ſie in der Dämmerung ihre Kuh fütterte. b 
— Bei dem Beſitzer Dreger und bei einer Fran Mül⸗ 
ler wurde ein Einbruch verſucht. Doch konnten die Diebe 
verſcheucht werden. — Von dem Gute Weichſelhof wurden 
5 beſchlagnahmte Schweine, welche bei dem Beſitzer Schatt⸗ 
ſchneider untergeſtellt waren, geſtohlen. 


Der Polizei iſt es gelungen, eine Anzahl Diebe mit 
Hilfe eines Polizeihundes aus Bromberg feſtzunehmen. 
Sehr viel Diebesgut wurde beſchlagnahmt. EN: 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. N 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wiri⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Martan Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. yo, p. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einschließlich Anterhaltungsbeilage „Dee Hausfreund! ⸗ 
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‚Michejeff, Pomorſta 54/4, 


| Altenmappen il bern Denk Kahl 


Weihnachtswunſch. Kellakrlehrüng 


Chriſtl. geſinnt. deutſch. 


ſucht 4013 
Ein erlöſender Tod endete heute Nacht das helden- e DD Sabre all, Hotel Gelhorn, Bydg., 
Ba areas res Shen eher Fer e e —Dwercame & — 
r > verwandten, Frau Heirat. Witwer an⸗] Suche z. 1. 1. 35 einen 
2 genehm. Herren, denen Schmiede ⸗ Lehrling. 

es an einem gemütl, Schmiedemeiſter 

Heim geleg. iſt wollen Kurt Zerull. 
ein 3 3 en dt Da browa. vw. Cbelmno 

J. an 
. geb. Neuendorff Geſchſt. dieſer Zeitung. zn 

im 60. Lebensjahre. 4014 — — (6Euche zum 1. Jan. für 


Im Namen der Trauernden ; Gebildetes Mädel S En küchte. 
Frau Marie Nordmann. 0 8 Verde mil Slübenmädchen 


Bydgoſzcz, den 20. Dezember 1934, Rebenslameraden u u en 


Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 23. De⸗ im Alter von 30 bis 40 Nähen u. Ausbeſſern. 
namen U SE naßmititgs, auf Dam neuen war MI Shirt miieunt $]° amienken ee 
BR RR Ne 8443 a. d. Gſt d. Zig. erb. Frau Hevelke. 

Fand wirt, evgl., 30 J. a., Warzenko, poczt gielno 
dunkel, 5000 3. Verm., (Gdynia) pow. Morſti. 


ſucht Lebensgefährtin Mädchen das melken 


ala REINER EIER m. entſprech. Verm. od. x 

Pri Klinik Dr. Kl andelskurſe aß im id en Sande irt 1 I 
e 1650 r.Krö in vol, und deutſcher ſchaft. Off, m. Bild (zu. Albert Scheerbarth 

Bydgoszcz. Plac Wolnosci 11 :: Telefon 1910 = prache che rel L. 3917 an die Reſtaur., Tornüſka 137. 


a) Innere und Nerven-Abtellung 


b) Chlrurgisch-gynäkologische und Geburts- Anterzicht in Buch⸗ Geihäftsit. b.3eita.erb. 
hilfliche Abteilung fübr., Stenographie. 


— oe 

N ka Are ee . (Dia- Maſchinen chreiben. Weihnachtswunſch! ae 2 

a e ae: Huge und monitor N 

N q 5 C J. alt, evang., mit 
a G. Borreau, 


5 gutgeh. Bäckerei. 
n w. Jamenbekanntich. Förſter N 
oſzcz. 


Zum 
t., poln. 

Byd ‚zen sweds bald. Heirat d out les 7 
Mariialtahone 10,20 Sera d. Geschäfte: Wort u. Schrift vom. 


Fest . Fereſd. Landmeſſer Lede d. Jetta erbeten. | Staatsbürger, i61ähr 
Podhorecki, Focha 5 11 dwi tech 280% Privatdienſt, gut. Wild» 

empfehle ich Tel. 1666. an it alt, mit|heger, Schütze u. Raub⸗ 
meine bekannt führt ER ungen, Wirtihaft von über zeugvertilg, Itzt.Stellg. 
Parzellierungen, 100 Mrg. wünſchtçand⸗ 10 J. 51 55 Seuan. u. 

vortrefflichen Meliorationen, wirtstochter zw. Heirat 
täglich 18 Fabrikate Meliorationsarbeiten. tennen zu lernen. | 


Konditorei . er mög. nicht unt. 1500 21. od. 1. u Gefl. St: 
N. Przuh ulski, tte abn. gemäß Artikel 4 und 50 Off. mit Bid u. K. 4008 unter ®. 8290 an die 
Gdanska 12, neben Kino Kristal. 8125 


„Deutſche — 
MI NT | 


der Agrarreform aus. a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Ein gutes Buch 


gehört auf jeden Weihnachtstiſch! 


Reiche Auswahl für jung und alt 
in Büchern, Kalendern, Schreibwaren 3499 


Oswald Wernicke, Buch- u. Bapierhandlung 


Telefon 884 a Fee ee Dworcowa 7. 


Weihnachtskarten 


in großer Auswahl 


A. Dittmann, J. 2 o. p. 
Bydgoszcz, Marsz. Focha 6 - Tel. 61 


| | IN LUD 


| Wieder zu haben in As Euchhandlungen 


Solesische Reise. 


Am Montag, dem 24. Dezember 1934 


t 7 9 en hr 1.— 1 N bleiben unsere Kassen für jeglichen Verkehr 
Bialowiez - letzıer Urwald 
schlossen 
in Suropa. ge 5 
Preis: 21 1.— Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Dureh Podolien 
ins Nuzulenland. 


Preis: 21 1.50 
| Die drei ersten Hefte der Schriftenreihe 
| Oſtpolen, herausgegeben von Marian Bepke. 


Poznafiski Bank dla Handlu i Przemyslu 
Spölka Akcyina 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy Sp. z ogr. odp., Poznahı 
Interessant, lehrreich und doch 


unterhaltsam und billig. 52 


Damentleider, 


tadellos, fertigt an 3634 „Brillant: 
armband 


Kacheln 
vermögende - Lebens» Raiffeiſenorg.), flotter 


transportable geiährtin. Zuſchriften Rechn., ſucht Stellg. als 


öfen n önisieiretär | © 


an Bar, Torun, er b. 8386 


bandgenäht kiego — Dworcowa — 


ane len een Quest Der? 


Aug. Florek |lohnung abzugeb. 112 
Jezuicka 2. 8510 Sobieſtiego 6, 1. 


in schönen Mustern 


u. Farben — billigst II wünſcht Damenbetannt-]a.d.Geichit. d Zeitg.erb 
ſchaftbis 25 J. m.entſpr. a.d.Geidhit. D.Zeitg.erb, 


E 6 Jahre alt, evgl., ſucht 
LBydgoszez, Zduny 9. 9 u: weile. Stellung vom 1. 4. 1935 


jämtl. Maſchinen ſowie 


ul. Gdanska 22 
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20. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Schließung der ſtädtiſchen Warmbadeanſtalt in 
der Amtsſtraße (Budkiewicza), die wegen Vornahme von 
Reparaturen vor länger als zwei Monaten erfolgte, hat in 
demjenigen Teile der Bevölkerung, der nicht über Badezim⸗ 
mer verfügt, große Unzufriedenheit erregt. Wiederholt 
wurde in der Preſſe die baldigſte Wiedereröffnung verlangt 
und auf die Unzuträglichkeiten hingewieſen, die eine ſolche 
Verhinderung der Warmbademöglichkeit für die erwähnte 
Bewohnerſchicht im Gefolge hat. Jetzt wird bekanntgegeben, 
daß die Warmwaſſerbadeanſtalt von Freitag dieſe 


1 
Woche ab wieder benutzt werden kann. * 


e» Das Üibernahtungsalyl für die obdachloſe Jugend, 
deſſen Einrichtung ſchon lange geplant war, iſt am letzten 
Montag eröffnet worden. Es befindet ſich im ſtädtiſchen 
Gebäude Amtsſtraße (Budkiewicza) 30. Die Stadtverwal⸗ 
tung hat alles getan, damit dieſes Heim für die wohnungs⸗ 
loſen Jugendlichen, die ſich, beſonders in der kalten Jahres⸗ 
zeit, nachts in den Eiſenbahnwarteſälen oder geradezu auf 
der Straße umhertreiben, in hygieniſcher und ſonſtiger Hin⸗ 
ſicht billigen Anforderungen entſpricht. * 


x Steuer: und Beitragseinziehung im Landkreiſe 


Graudenz. Im amtlichen Organ gibt der Staroſt des Land⸗ 


kreiſes Graudenz folgendes bekannt: Angeſichts deſſen, daß, 
wie feſtgeſtellt worden iſt, Zahlungsaufforderungen nicht 
zur beſtimmten Zeit eingehändigt, ſowie daß Geldbeträge 


nicht zur vorgeſchriebenen Zeit an die zuſtändigen Kaſſen 


abgeführt oder die Abrechnungen über die eingezogenen 
Quoten mit Verzögerung eingeſandt worden find, verordne 
ich hiermit was folgt: 1. Als Termin der Einhändigung der 
Zahlungsaufforderungen an die Zahlungspflichtigen be⸗ 
ſtimme ich die Friſt von acht Tagen ſeit dem Empfang der 


Anweiſung. 2. Die Zurückgabe der Einhändigungsabſchnitte 


der zuſtändigen Veranlagungsbehörde und der Quittungen 
der Zahler über den Empfang der Zahlungsaufforderungen 
hat in weiteren acht Tagen zu erfolgen. 3. Die Abführung 
der Steuer: und Beitragsſummen an die zuſtändigen 
Kaſſen muß innerhalb acht Tagen nach dem Tage der Zah- 
lung mit gleichzeitiger Überfendung der namentlichen Ein⸗ 
zahlungsliſten geſchehen. Für alle Exekutionskoſten und 
Verluſte, die durch Nichtbeachtung vorſtehender Termine 
entſtehen. mache ich die Bürgermeiſter, Gemeinde⸗ und 
Gutsvorſteher perſönlich verantwortlich, und zwar unter 
der Androhung, daß fie eventuell ſich diſziplinariſcher Be— 
ſtrafung ausſetzen. * 


Mit welcher Dreiſtigkeit Ladendiebe vorgehen, be⸗ 


weiſt die Tatſache, daß im Laufe eines Vormittages im 
Laden des Kaufmanns Wladyſtaw Napiontek, Unter⸗ 
ornerſtraße (Torunſka) 14, aus der Schaufenſterauslage, 
ie von der Innenſeite aus nicht gänzlich abgeſchloſſen iſt, 
ine große Zelluloidpuppe im Werte von etwa 20 Zloty ge⸗ 
kohlen worden iſt. Auch eine kleine Sparbüchſe, die dabei 
baben die Diebe mitgehen heißen. 9 * 
Nach der Oberbergſtraße alarmiert wurde Dienstag 
abend 8.30 Uhr die Freiwillige Feuerwehr. An Ort und 
Stelle ergab ſich, daß es ſich wieder um eine unnötige Be⸗ 
Von Knaben, die über einem Hauſe 
etwas ſtarken Rauch bemerkt und ihn für gefährlich gehalten 
hatten, war der Feuermelder in Tätigkeit geſetzt worden.“ 

x Bereitelter Bahnhofsdiebſtahl. Auf dem Graudenzer 


Güterbahnhof verſuchten drei dreiſte Spitzbuben, zwei Fäſſer 


Butter zu entwenden. Ein Eiſenbahnwächter bemerkte die 

die ihre Beute im Stich ließen und Ferſengeld 
gaben. * 
x Ungewöhnlichkeiten der Natur werden jetzt von 


überall her gemeldet. Auch Graudenz darf darin keine Aus⸗ 


nahme machen, So hat die milde Winterwitterung es be⸗ 
werkſtelligt, daß z. B. im Garten eines Hauſes in der Ober⸗ 
en e (Nadgörna) erneut die Roſen in Blüte 
tehen. 3 * 


lich. Als Gäſte wollten aus Thorn die 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 21. Dezember 1934. 


Thorn (Zorun) 
Die Lodzer „Botſchaft.“ 


wird ſeit einiger Zeit von den Propagandiſten des „Kulrur⸗ 
und Wirtſchaftsbundes“ in verſchiedenen Orten unſeres 
Kreiſes verkündet. Im allgemeinen ſind die Herren den 
Angehörigen unſerer Minderheit bereits bekanut und des⸗ 
halb verſprachen fie ſich auf ihre alte Aufforderung hin 
wenig Beſuch und änderten fie ab. — In den meiſten Orten 
hat der polniſche Lehrer des Ortes an die deutichen Kinder 
eine mündliche Einladung weitergegeben, indem er zu 
einer Beſprechung in Renten⸗ und Umſchuldungsſachen ein⸗ 
lud. — Sobald die Verſammlungen zuſtande kamen, mußten 
ſich allerdings die Erſchienenen überzeugen, daß die Lodzer 
Herren, trotz der Adventszeit, nicht etwa eine Friedens⸗ 
botſchaft brachten, ſondern im Gegenteil wie 'isher den 
Bruderzwiſt verkündeten. 

So hatte man auch für Montag, den 17. 12. 1931, in 
Steinau, Kreis Thorn (Kamionki, pow. Toru) nach der 
polniſchen Schule eingeladen. Der Beſuch wac recht ſpär⸗ 
Geſchäftsführer 
Bachmann und Frank den Ausführungen des Lodzer 
Herrn beiwohnen, als dieſer, wie ſeinerzeit in Amthal 
(Toporzyſko, pow. Torun) bei Eintritt der beiden Herren 
nicht mehr glaubte weiterreden zu können. Er forderte 
dieſelben auf, den Verſammlungsraum zu verlaſſen, da 
lentgegen der Einladung) die Verſammlung nur für Orts⸗ 
anſäſſige beſtimmt ſei. Als die beiden Gäſte hierüber ihrer 
Verwunderung Ausdruck gaben und dabei äußerten, man 
würde dann doch auch wohl den Bewohnern des Ortes 
nichts Beſonderes zu ſagen haben, verließen alle Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer geſchloſſen den Raum. 

. Der Fall zeigt, wie wenig ſicher die Lodzer Herren ſich mit 
ihren verleumderiſchen Ausführungen fühlen, und lehrt. 
daß ein ähnliches Verhalten andernorts das einzige Mittel 
iſt den „feinen“ Herren die Luſt zu Beſuchen in Pom⸗ 
merellen ein für allemal zu nehmen. . 


eee en le ed Aue une 


Im Kriege haben wir Liebesgabenpakete für unſere Feld“ 
grauen gepackt. Im Kampf gegen die Not wollen wir 


Weihnachtspäckchen 
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v Von der Weichſel. Gegen den Vortag um weitere 
2 Zentimeter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Mitt⸗ 
woch früh 1,97 Meter über Normal. — Auf der Fahrt von 
der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Dangig paſſierten die 
Berjonen- und Güterdampfer „Mars“ bezw. „Eleonora“ auf 
dem Wege von Danzig bezw. Dirſchau nach Warſchau „Mic⸗ 


kiewiez“ bezw. „Saturn“ und Atlantyk“, die ſämtlich im 


Weichſelhafen Station machten. Aus Bromberg traf der 
Schlepper „Neptun“ ein. Mit dem Beſtimmungsort Danzig 
lief der Schlepper „Bawarja“ aus. Weiter paſſierte auf der 
Fahrt von Dirſchau nach Warſchau der Schleppdampfer „Ko⸗ 
narſki“ mit einem mit Getreide beladenen Kahn. * * 

= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 20. Dezem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 27. Dezember, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 23. De⸗ 
zember, und an den beiden Weihnachtsfeiertagen hat die 
„Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), Breiteſtraße (ul. Sze⸗ 
roka) 27, Fernſprecher 1250. * * 

* Thorn hat ein Zollamt I. Klaſſe. In der Beilage 
Nr. 290 des „Monitor Polſki“ wurde eine Aufſtellung der 
Zollämter, Expoſituren und Poſten mit Klaſſeneinteilung 
veröffentlicht. — Das hieſige Zollamt auf dem Hauptbahn⸗ 
hof wurde zu den Amtern I. Klaſſe gerechnet und hat eine 


Nr. 291. 


Poſtabteilung beim Poſtamt Thorn 2. Das Thorner Zoll⸗ 
amt gehört zur Zolldirektion in Poſen und iſt werktäglich 
von 8— 15 Uhr geöffnet. . * 

+ Grüne Weihnachten? In den Anlagen an der Garniſon⸗ 
kirche haben Sträucher infolge der jetzigen, außergewöhn⸗ 
lich milden Witterung neu ausgeſchlagen und prangen im 
Schmucke junger grüner Blätter. Die Vogelwelt, 


die ſich ſonſt bereits im November in der Stadt 3 kon⸗ 
zentrierte, hat diesmal ihren „Umzug“ in die Winter⸗ 


Es muß ſich alſo 


quartiere auch noch nicht bewerkſtelligt. 
im Freien 
* 


allem Anſchein nach noch genügend Nahrung 
finden laſſen. 

* Coppernicus⸗Verein. In der letzten Mitglieder⸗ 
verſammlung am Montag, 10. Dezember, hielt zunächſt 
Gymnaſiallehrer i. R. Kerber einen Vortrag über 
„Commenius und Thorn“. Im erſten Teile ſeiner 
Ausführungen ſtützte ſich der Vortragende auf die Forſchun⸗ 
gen von Pfarrer Arndt, der ſeinerzeit ſchon im 
Coppernicus⸗Verein darüber berichtet hat— Der große 


Pädagoge iſt wiederholt in Thorn geweſen, u. a. hat er 


auch an dem berühmten „Liebreichen Religionsgeſpräch“ 
teilgenommen. Im zweiten Teil gab der Vortragende ein 
Lebensbild des Commenius. — Anſchließend fand eine 
kurze geſchäftliche Sitzung ſtatt, in der die Herren Dr. 
Heuer und Kleiner als ſtellvertretender Vorſitzender bzw. 
Schriftführer auf weitere drei Jahre wiedergewählt 
wurden. . vr 

v Für die Hochwaſſergeſchädigten. Wie das Städtiſche 
Hilfskomitee für die Hochwaſſergeſchädigten be⸗ 
kannt gibt, wurden während der im November d. J. ver⸗ 
anſtalteten Hausſammlung von den Einwohnern Thorns 
folgende Gegenſtände des täglichen Bedarfs geſpendet: 
926 Kleidungsſtücke, 262 Paar Schuhe, 162 Wäſcheſtücke, 
124 Stück Haus⸗ und Küchengeräte, 68 Stück Schulbedarfs⸗ 
artikel, 203 975 Kilogramm Lebensmittel ſowie 179,66 Zloty 
in bar. — Die geſammelten Gegenſtände des täglichen Be⸗ 
darfs wurden an das Hilfskomitee für die Hochwaſſer⸗ 
geſchädigten in Nowy Sgcz geſandt. * 

v Unter Dach gekommen iſt dieſer Tage der Ende Sep⸗ 
tember d. J. in Angriff genommene Neubau des „Geſell⸗ 
ſchaftshauſes“ (Dom Spoleezuy) an der Ecke der Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewieza)h und des Roten Weges (Czerwona 


Droga). Die vollſtändige Fertigſtellung des großen drei⸗ 
ſtöckigen Gebäudes iſt für den Herbſt nächſten Jahres vor⸗ 
geſehen. * * 


ö v Der Nachtverkehr der Straßenbahn mußte in der 
Nacht zu Mittwoch infolge Auswechſlung der elektriſchen 
Oberleitung in der Coppernicusſtraße (ulica Kopernika) 
vollſtändig eingeſtellt werden. * * 

= Dem Polizeirapport zufolge wurden am Dienstag 
drei Perſonen wegen Bettelei der Burgſtaroſtei zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt und eine Perſon wegen Geflügeldiebſtahls in 
Polizeiarreſt genommen. — Gemeldet wurden drei kleine 
Diebſtähle und je eine Zuwiderhandlung gegen polizeiliche 
Verwaltungs- bezw. baupolizeiliche Vorſchriften. * * 


— — —ũ—ͤ0 
Konitz (Chojnice) 


tz Feſtgenommen wurden zwei junge Leute, der 24 jäh⸗ 
rige Leo Dunſkus aus Breit am Bug und der 21 jährige 
Pawel Mrowicki aus Gdingen. Sie wurden auf dem 
Konitzer Bahnhof verhaftet, da ſie ihre Reiſe ohne Fahrkarte 
unternommen hatten. N 


Im Nebel i 
Eiſenbahnzug überfährt ein Fuhrwerk. 

* Karthaus (Kartuzy), 19. Dezember. Ein Unglück er⸗ 
eignete ſich vorgeſtern nachmittag 1¼ Uhr infolge des herr⸗ 
ſchenden Nebels beim etwa 3½ Kilometer von hier entfern⸗ 
ten Bahnübergang nach Samonino. Als das Fuhrwerk von 
Joſef Elas aus Leſzno hieſigen Kreiſes dort das Geleiſe 
überqueren wollte, kam der Perſonenzug 612 heran und fuhr 
auf die Pferde auf, von denen das eine ſofort getötet, das 
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Torun, Mate Garbary 15. 


Thorn. 


Sonntag, d. 23. Dez. 1934 (4. Advent) 


Graudenz. 
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andere ſchwer verletzt wurde. Der Wagen, auf dem ſich E., 
fein zehnfähriger Sohn Waclam und der Knecht Joſef Peta 
befanden, wurde vom Bahndamm in den Graben geworfen, 
wobei die Jaſaſſen nur leichte Verletzungen erlitten. 


& Aus dem Seekreiſe, 19. Dezember. Das Opfer 
eines ſchweren Raubüberfalles wurde geſtern 
abend zwiſchen 9 und 10 Uhr auf dem öffentlichen Wege in 
der Nähe der Bahnſtrecke bei Adlershorſt die dort wohnhafte 
Michalina Niecialko. Zwei bisher leider noch nicht er⸗ 
mittelte Männer verſetzten ihr mehrere Schläge mit einem 

ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf und raubten ihr 2,60 
Zloty in bar und ein Kinderkleid. Im Krankenhaus in 
Gdingen wurden bei der bedauernswerten Frau vier ſchwere 

Kopfwunden und ein eingeriſſenes Ohr feſtgeſtellt. 


el Briefen (Wabrzezno), 19. Dezember. Infolge 
eines Unglücksfalles ſein Leben einbüßen mußte der 
Förſter? L. Huzarek aus Kepa. H. hatte ſich mit dem Guts⸗ 
ſörſter Wandtke aus Ponſkakaka in eine Schonung begeben, 
um Baumdieben aufzulauern. Als fie ihr Verſteck ver: 
ließen, um die Diebe feſtzunehmen, löſte ſich unverſehens ein 
Schuß aus der Büchſe des W., der Huzarek in die linke 
Seite traf. H. fiel fofort zu Boden und gab in wenigen 
Minuten ſeinen Geiſt auf. 


ch Berent (Koscierzyna), 19. Dezember. Vom Bezirks⸗ 
gericht wurde der inzwiſchen aus dem Dienft entlaſſene 
Polizeibeamte Mieczyſtaw Groch wegen Beleidigung, tät⸗ 
lichen Widerſtandes gegenüber dem Oberwachtmeiſter Ma⸗ 
chowſki ſowie Bedrohung feiner Vorgeſetzten zu einer Ge⸗ 
ſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Aus der Wohnung des Landwirts Otto Klatt in 
Alt⸗Bubkowitz wurden nach Eindringen durchs Fenſter 
nachts 273 Zloty Bargeld ſowie Schmuckſachen und anderes 
im Geſamtwert von etwa 1000 Zloty geſtohlen. 

Auf der Feldmark des Okonomierats Lepſchinſki in 
Alt⸗Grabau wurden bei der Treibjagd 79 Haſen und ein 
Fuchs erlegt. 


* Culm (Chelmno), 19. Dezember. In der Not: 
wehr erſchoß Dienstag abend in der Staatsforſt Czem⸗ 
lewo hieſigen Kreiſes der Forſtpraktikant Godzient⸗ 
kowſki den beim Holzdiebſtahl betroffenen, 28 Jahre alten 
Arbeiter Jan Kuligowſki aus Czarze hieſigen Kreiſes. 
Eine polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 

Aus unbekannter Urſache verſtarb Mittwoch 

| früh das 1 Jahr 4 Monate alte Söhnchen Staniflam der 
Zofia Babinſka. Verſchiedene Anzeichen laſſen darauf 
Ko daß das Kind keines natürlichen Todes geſtor⸗ 

en iſt. 


h Gorzno, 19. Dezember. Der hieſigen Polizei iſt es 
gelungen, in dieſen Tagen einer gefährlichen Die bes⸗ 
und Hehlergeſellſchaft das Handwerk zu legen. 
Seit längerer Zeit wurden im hieſigen und benachbarten 

Kreiſe Rypin Diebereien ausgeführt, ohne daß die Täter 
gefaßt werden konnten. Bis ſchließlich die Polizei ihr 
Augenmerk auf das Gehöft des Landwirts Felix Wisniew⸗ 
ſki in Abbau Gorzno lenkte. Das Haus wurde umſtellt und 
einer Reviſion unterzogen. Im Keller fand man noch ein 
ganzes Lager von geſtohlenen Sachen, die mit Beſchlag be⸗ 
legt wurden. Als Anführer der Diebesbande konnte ein 
gewiſſer Paczkowſki ermittelt werden. Alle Verhafteten 
wurden ins Gefängnis nach Strasburg eingeliefert. Eine 
weitere Unterſuchung iſt noch im Gange. . 

h Löban (Lubawa), 19. Dezember. Wegen verſuchter 
Branditiftung wurde Ignatz Kaſprowiez aus 
Roſenthal (Rozental) verhaftet und ins hieſige Gefängnis 
eingeliefert. 1 

Bei einer auf dem Terrain der Gemeinde Targowiſko 
veranſtalteten Treibjagd wurden von 15 Schützen 
53 Haſen und zwei Füchſe zur Strecke gebracht. Der Wild⸗ 
beſtand auf demgenannten Terrain iſt laut Angabe aus 
Jägerkreiſen zufriedenſtellend. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 17. Dezember. Dem Metzger 
Gerhard Mielewſki von hier wurden zwei Schweine im 
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Werte von 220 Zloty geſtohlen. — Dem Jan Frei: 
berg in Schwarzenau iſt ein Schwein für etwa 40 Zloty 
aus dem Stalle verſchwunden. — Der Wegebaufirma beim 
Wegeausbau Gdingen — Chwaſzezyno find 460 Meter ſchmal⸗ 
ſpurige Eiſenſchienen und ein Handwagen geſtohlen worden. 


Das Regiſter der Geſtellungspflichtigen des 
Jahrgangs 1914 aus Neuſtadt liegt zur öffentlichen Einſicht 
im Rathaus, Zimmer Nr. 10 in der Zeit vom 17. 12. bis 
3. 1. 1935 von 9 — 13 Uhr aus. ’ 


Zu Ehren⸗Domherren find Dekan B. Witkowſki in 
Mechau, Seekreis, und Dekan M. Karezynſki, in Leſſen, 
ernannt worden. 


* Schwetz (Swiecie), 18. Dezember. Ein Ein bruchs⸗ 
verſuch wurde bei Pfarrer Hoppe in Przyſierſk hieſigen 
Kreiſes unternommen. Gegen Mitternacht drangen zwei 
Männer in den Stall ein, in dem der 21 Jahre alte Knecht 
yamunt Arczynſki ſchlief. Nachdem fie dieſen gefragt hat⸗ 
ten, in welchem Zimmer der Geiſtliche ſchlafe, ſtürzte ſich 
einer der Männer mit einem Meſſer auf den Knecht, der an 
Hand und Bein leicht verletzt wurde. Auf die Hilferufe des 
Verletzten zogen es die Täter vor, ſchleunigſt das Weite zu 
ne Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung ein- 
geleitet. 


x Zempelburg (Sepölno), 19. Dezember. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter den Schweine⸗ 
beſtänden des Beſitzers Friedrich Bleck in Lubſcha die Rot⸗ 
laufſeuche feſtgeſtellt worden. — Erloſchen iſt die Seuche 
unter den Schweinebeſtänden des Landwirts Johann Wieſe 


in Sypniewo. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Auszahlung der deutſchen Lebensverſicherungsbeträge. 


In Art. 21 des deutſch⸗polniſchen Aufwertungs⸗Abkom⸗ 
mens war bekanntlich vereinbart worden, daß polniſche 
Staatsangehörige ihre Anſprüche an deutſche Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften beim polniſchen Finanzminiſter 
geltend machen ſollten, dem die deutſchen Geſellſchaften die 
auf Grund des deutſchen Aufwertungsgeſetzes berechneten 
Beträge zur Befriedigung der Verſicherten überwieſen wur⸗ 
den. Das iſt inzwiſchen geſchehen: die Meldungen der Ver⸗ 
ſicherten ſind erfolgt, die Geſellſchaften haben zum größten 
Teil ihre Zahlungen geleiſtet, und der Finanzminiſter hat 
die weitere Durchführung der Maßnahme einer Kommiſſion 
übertragen, die, wie aus dem Finanzminiſterium gemel⸗ 
det wird, jetzt ſo weit iſt, daß ſie mit der Auszahlung der 
erſten Rate in Höhe von 10 Prozent der umgerechneten Be⸗ 
träge in den nächſten Wochen wird beginnen können. 

Die Auszahlung wird nur durch Poſtüberwei⸗ 
ſung erfolgen und nur in der Reihenfolge der regiſtrier⸗ 
ten Nummern, ſoweit die Anſprüche angemeldet und be⸗ 
rechnet ſind. 

Mit Rückſicht auf die große Arbeitsbelaſtung dieſer 
Liquidations⸗Kommiſſion, die ſich u. a. daraus ergibt, daß 
vielfach Belege fehlen und Zweifel entſtehen, und daß 
allein die techniſche Arbeit noch 3 bis 4 Monate Zeit er⸗ 
fordern wird, liegt es im Intereſſe der Beteiligten, daß 
man das Liquiònationsbureau nicht mit Anfragen oder gar 
mit Bitten wegen raſcherer Auszahlung behelligt, was nach 
dem vorher Geſagten vollſtändig zwecklos iſt. 

te zweite und letzte Rate der Forderungen, die vor⸗ 
ausſichtlich etwa 5 bis 8 Prozent betragen wird, wird nach 
Abſchluß aller Arbeiten bei der Berechnung der zweifelhaf⸗ 
ten Anſprüche und nach Eingang des Reſtes der Beträge 
ſeitens der Verſicherungsgeſellſchaften und nach Feſtſtellung 
des letzten Mitbeteiligten an der Berechnung zur Aus⸗ 
zahlung kommen. 
Zum Schluß wird in der Mitteilung der Liquidations⸗ 
kommiſſion noch betont, daß die bisherigen Koſten der Li⸗ 
quidierung geringer waren als die Zinſen der fraglichen 
Beträge, die von den deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften 
bereits gezahlt worden ſind. N 


Als einer der höchſten Beamten Südrußlands lernte 
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Wer nicht lieſt, der lebt nicht — 
Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurück- 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 
aus dem Geſchehen in der Welt. 
— Noch heute können Sie die 
. 4 \ 
„Deutſche Rundſchau 
6 beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Polen. 
Poſtbezugspreis für den Monat Januar 
Zeitſchriften. 
„Rasmuſſens Thulefahrt“. 
2 Jahre im Schlitten durch unerforſchtes Eskimo⸗ 
land. Bearb. v. Friedrich Sieburg. Billige 
Volksausgabe. 350 Textſeiten mit vielen Bildern 
und einer Karte. Ganzleinen 480 Rmk. — 
Societäts-Verlag Frankfurt a. Main. 

Das berühmte Reiſewerk des däniſchen Polarforſchers 
Knud Rasmuſſen liegt in einer billigen Volksausgabe vor, 
die dem rührigen Societäts⸗Verlag Frankfurt a. Main a 
zu danken iſt. Rasmuſſens Forſcherreiſen ſind ſo bekannt 
geworden, daß es heute als eine beſondere Leiſtung be⸗ . 
wertet werden muß, daß ein deutſcher Verlag das große 
Lebenswerk in gekürzter Form in einer billigen Ausgabe 
dem deutſchen Volke zugänglich macht. Es iſt ein Buch 
als Studienmaterial für Erwachſene, als ſpannendes 
Werk großer Abenteuerfahrten für die Jugend. Ein 


Weihnachtsgeſchenk, 

kann. In dieſer genialen Reiſebeſchreibung des Dänen 

ſteckt ein Stück Tatendrang, nach der ſich die Jugend i 
i 
f 


wie es idealer kaum gedacht werden 


unſerer Zeit wieder ſo ſtark ſehnt, auch wenn dieſe Sehn⸗ 
ſucht oft einen anderen Ausdruck findet. Der reiferer 
Jugend ſei dieſes Werk beſonders empfohlen. 

2 


Der Frauſtädter Totentanz > 


von Ruth von Oſtau. Ganzleinen Mk. 8,—. Berg 
ſtadtverlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau I. 


Ruth von Oſtaus Erzählung ſchöpft aus der Ver⸗ 
gangenheit unſerer engeren Heimat. Die Heimat kennen 
und lieben lernen iſt eine beſondere Aufgabe, die ſich un- 
ſere Zeit ſtellt, in ihre guten und ſchlechten Tage der 
Vergangenheit Einblick zu nehmen, iſt heute mehr als 


ſelbſtverſtändlich. Frauſtadt, das heute hart an der deutſch⸗ 


polniſchen Grenze liegt, das aus der Zeit des 30jährigen 
Krieges her bekannt iſt, an deſſen Kripplein⸗Chriſti⸗ 
Kirche bekannte Männer des lutheriſchen Kirchenliedes 
wirkten, iſt der Schauplatz einer Erzählung, die Ruth 
von Oſtau in die ſchrecklichſte Zeit des kleinen anmutigen 
Städtchens der Provinz Poſen⸗Weſtpreußen verlegt. Die 
Peſtjahre 1709—10 find es. Die Erzählerin zeichnet dieſe 
Zeit, und weil ſie ſich in alte Chroniken eifrig vertieft hat, 
ſo entſteht eine Schilderung, die jeden erfaßt. Für uns 
bedeutet dieſes Buch ein Stück Kulturgeſchichte unſerer 
Heimat, durch welche die Kraft des Glaubens, die jedes 
Schickſal trägt, ſymboliſch durchleuchtet. =" 
C ͥ ²· W¹AAA NET SRTE HIRTEN TEE RIEEER he 

Ein praktiſches Weihnachtsgeſchenk, das auch in tebem sau 
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Freude macht, iſt eine Flaſche Original⸗Leiſtikow⸗Kujawiak. 

jeder Art von Magenverſtimmung hilft ein Gläschen dleſes ſeit 
über 100 Jahren bekannten und bewahrten Haus doktors. Original⸗ 
Leiſtikow⸗Kufawiak wird ſetzt nach dem alten Rezept in Poznan 
hergeſtellt und iſt in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 
Nachahmungen weiſe man zurück. 880 


großer Skepſis. Er hielt das Verſailler Minderheitenrecht 
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Paul von Sokolowski f. 


Dieſer große Balte, deſſen plötzlicher Tod kürzlich ge⸗ 

meldet wurde, iſt ſo ſehr das Vorbild eines bewußten Aus⸗ 

2 landsdeutſchen geweſen, daß ſein Andenken uns allen leben: 
Dig bleiben ſollte. Keine andere Perſönlichkeit unſerer Tage 
zeigt dieſes dem Oſten gemäße Gepräge in ſo großzügiger 
Form wie er. Schon äußerlich — welch Leben deuten ſeine 
Titel und Berufe an: Profeſſor, Kurator, Ehrenkoſak, Mi⸗ 
niſter, Gutsbeſitzer! Das iſt fürwahr ein Menſch geweſen! 
Die Deutſche Akademie, die ihn wegen ſeiner Verdienſte um 
das Auslandsdeutſchtum zum außerordentlichen Senator 
berufen hat, nennt ihn in ihrem Nachruf „einen der uner⸗ 

| müdlichſten Vorkämpfer des Deutſchtums im baltiſchen 
Raum“. Seine Lebensarbeit hat aber nicht nur das eigent⸗ 
liche Baltikum, ſondern den ganzen Oſten umſpannt und be⸗ 
fruchtet. Der Herkunft nach baltiſcher Gutsbeſitzer, dem Be⸗ 
ruf nach Profeſſor des römiſchen Rechts, der Berufung nach 
oſtdeutſcher Führer, hat er alle Elemente vereinigt, die ihn 
zu ſolchem Wirken befähigten: Bodenſtändigkeit, euro⸗ 
päiſches Kulturbewußtſein und großartige Perſönlichkeit. 


— 


k 


1“ 
Wenn einer, dann hat er die menſchlichen, kulturellen 
And ſozialen Bedürfniſſe und Bedingtheiten Oſteuropas mit 
ſchöpferiſchem Tiefblick erkannt. Je länger, je entſchiedener 
wurde ihm das deutſch⸗ruſſiſche Problem für das deutſche 
{ und das ruſſiſche Schickſal maßgebend. Ihm hat er die beſte 
Kraft ſeines Lebens gewidmet, er begnügte ſich aber nicht 
nach Art eines kontemplativen Gelehrten mit dieſer Einſicht, 
die Großartigkeit ſeiner Natur trieb ihn vielmehr dazu, nach 
dieſer Einſicht auch wirklich zu leben. So vertauſchte er, in 
der Erkenntnis, daß das Deutſchtum eine ungeheure Auf⸗ 
gabe in Rußland habe, den Berliner Lehrſtuhl für römiſches 
Recht mit dem wichtigen Poſten eines Chefs des ſüdruſſiſchen 
Bildungsweſens. Damit folgte er der beiten Tradition des 
baltiſchen Deutſchtums, das, von Peter dem Großen berufen, 
ſiod ungeheuer viel zur Europätſterung Rußlands geleiſtet 
hat. Manche von ſeinen engeren Landsleuten haben ihm 
das verdacht und ihm Unentſchiedenheit oder Ruſſophilie 
vorgeworfen. Welche Kurzſichtigkeit! 


Auf Männer wie ihn zielt jene ironiſch gemeinte Stelle 
in Tolſtois „Krieg und Frieden“, wo die echt ruſſiſchen Leute 
den Zaren um die Gnade bitten, zum Deutſchen ernannt zu 
werden. Statt deſſen widerfuhr ihm dann die Auszeich⸗ 

nung, daß die Donkoſaken ihn zum Ehrenkoſaken ernannten. 


T 


Welche Spannweite des Lebens: vom Berliner Profeſſor 
bum Ehrenkoſaken! 
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er wie kein anderer die Lage Rußlands von innen heraus 
kennen, vor allem aber das ruſſiſche Bildungsproblem. Das 
beſtimmte ſchließlich ſeine Haltung zu den ruſſiſchen Fragen 
vollſtändig — einſchließlich des Bolſchewismus. Er ſah, wie 
die plötzliche Aufhebung der Leibeigenſchaft den Sprung 
eines rieſigen Volkes aus dem frühen Mittelalter in die 
Neuzeit bedeutete. Er ſah, wie das rein mechaniſch geſchah; 
daß die Einſicht fehlte, eine ſo ungeheure Aufgabe organiſch 
zu entwickeln. Er ſah, wie eine traditionsloſe, kulturell völ⸗ 
lig ungeformte Maſſe ſich äußerlich das europäiſche Kultur⸗ 
gut aneignete, ohne es innerlich verarbeiten zu können — — 
weil die Mittel fehlten. In dieſem übereilten, ungeregelten 
Anſchluß Rußlands an die europäiſche Kultur ſah er die 
Kataſtrophe, die dann ſchließlich im Bolſchewismus ein⸗ 
getreten iſt. Man leſe darüber ſeine Bücher: „Die Verſan⸗ 
dung Europas“ (Verlag der Deutſchen Rundſchau, Berlin) 
und „Baltikum⸗Rußland“ in der Sammlung „Deutſchland, 
von draußen geſehen“ (Verlag Alfred Metzner, Berlin). Er 
war feſt davon überzeugt, daß die Aufgabe eines Mittlers 
für die Europäiſierung Rußlands nur der Deutſche erfüllen 
könne — beileibe nicht im Sinne eines deutſchen Im⸗ 
perialismus, ſondern etwa in dem des deutſchen Schul⸗ 
meiſters höchſten Grades. Er hat die deutſche Miſſion im 
Oſten immer nur kulturell verſtanden und die platten Macht⸗ 
kombinationen der Nurmilitärs und Machtpolitiker in und 
nach dem Kriege mit Sorge betrachtet. Nur in der freiwil⸗ 
ligen Annahme der deutſchen Mittlerrolle durch die öſtlichen 
Völker liege die Gewähr für Dauer, und ſolche Freiwilligkeit 
habe wieder politiſche Selbſtändigkeit zur Vorausſetzung. 


Als das Unolück 1918 hereinbrach, verſuchte er es eine 
Zeitlang als Mitglied der Regierung Koltſchak, ſah freilich 
bald, daß dieſe große Kriſe lange Zeit dauern werde und 
zog ſich auf ſein Gut in Livland zurück, nachdem er im lett⸗ 
ländiſchen Kabinett Needra Juſtizminiſter geweſen war. 


Den Reſt feines Lebens widmete er neben wiſſenſchaft⸗ 


lichen Arbeiten der Aufgabe, die Grundlagen für das deutſche 


Wirken im Oſten zu retten und wiederherzuſtellen. So 
wurde er Mitbegründer der Herder⸗Geſellſchaft und Leiter 
des Herder⸗Inſtituts in Riga (1921 — 1925). Sehr charak⸗ 
teriſtiſch iſt für ihn, weshalb er die Leitung dieſes Inſtituts 


aufgab: er, der deutſche Patriot, war der Meinung, daß 


man dieſe Anſtalt als deutſche Univerſität propagiere, und 
das wollte er als deutſcher Profeſſor nicht mitmachen, weil 
das Inſtitut dieſen Anſprüchen nicht genügen könne. 

Die geſamte Zeit nach dem Kriege ſtand er natürlich 
auch in der praktiſchen Minderheitenpolitik. Freilich mit 


für künſtlich und verfrüht. Den Staaten des Oſtens fehle 
die Tradition und Reife der innerpolitiſchen Entwicklung, 
um wirklich mit der Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetz # 
Ernſt zu machen und daraus ein Minderheitenrecht orga- 
niſch zu entwickeln. „Nicht der Staat und ſeine Verfaſſung 
ſchaffen die Gleichheit, fie iſt ein Ergebnis der kulturell“ 
ſittlichen Reife der Nation und ihrer „bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft.“ Die Bemühungen, in zäher Arbeit die Grundgedan⸗ 
ken des Minderheitenrechts durchzuſetzen, reſpektierte er, 
hielt aber die Diskrepanz zwiſchen dem Nachkriegsnationa⸗ 
lismus und einem auf wirklich duchgebildetem Rechtsſchu 
beruhenden Minderheitenſchutz einſtweilen für unüber⸗ 
brückbar. Unſere Zeit bringe die Rückkehr zu ſehr elemen? 
taren Empfindungen und zu einer primitiven Geſtaltung 
des Lebens, die Ara des Geiſtigen werde ſpäter kommen. 


Dieſe Haltung beruht auf ſeiner Anſicht über den Staat 
überhaupt, wie er ſie in ſeinem fundamentalen Alterswer 
„Der Staat“ (Verlag Max Niemeyer, Halle) niedergelegt 
hat. Er hält den Staat für eine biologiſche Schöpfung der 
menſchlichen Seele im Kampfe mit den äußeren und inne 
ren Mächten der Natur (Kultur und Zivilisation). Deshalb 
betont er nachdrücklich, daß jeder Volkscharakter ſein eig 
nes Staatsgebilde verlange, und daß die ſchematiſche Über 
tragung der franzöſiſchen Staatsideologie ein Unglück mr 
die Völker ſei. Für das deutſche Volk gibt er die Form 
lierung, daß der Staat der Deutſchen die Treue zum ſe 1. 
gewählten Staatsoberhaupt, alſo das Prinzip der Freiwil 
ligkeit zur Grundlage haben müſſe. » 


Bon feiner innigen Verbundenheit mit der Antike dene 
feine Schrift über den Kirchenvater Auguſtinus. („De 
heilige Auguſtin und die chriſtliche Ziwiliſation“. gerlad 
Max Niemeyer, Halle.) In dem grandioſen Rahmen de = 
antiken Geiſteswelt zeigt er dieſen Kirchenvater als wahre | 
Römer — ſehr im Gegenſatz zu einer Kampfſchrift von heute“ 
die Auguſtin als „ſklaviſchen Halbafrikaner“ werte. 


Als Siebziger verließ er nochmals die ländliche or 
ſchaulichteit und übernahm den Lehrſtuhl für deutſch 05 
Zivilrecht an der Univerität Kaunas (Sonn) — dun 
drungen von feiner Berufung, auch als Greis für die v H 
ihm erkannte geiſtige Miſſion des Deutſchtums wirken 
müſſen. Dort hat nun ſein Schickſal erfüllt. 


Was für ein Mann! 
Welch ein Leben! 
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Große Zuckerdebatte im Sejm. 


In der Dienstag⸗Vollſitzung des Seim entwickelte ſich 
zunächſt eine lebhafte Ausſprache über den in⸗ 


zwiſchen von der Kommiſſion angenommenen Geſetz⸗ 
entwurf befreffend einen Zuſchlag zur Zuckerſteuer. Der 
Referent Abgeordneter Moczulſki (Regierungsblock) be⸗ 


gründete die Regierungsvorlage damit, daß infolge der 
Preisherabſetzung für Rohſalz, ſowie der Ver⸗ 
ringerung der Naphtha⸗Steuer mit einem 
Sinken der Einkünfte des Staatsſchatzes zu 
rechnen ſei. Die Regierung plant einen beſonderen Zus 
alas zur Konſumſteuer von Zuckerhüten und Würfel: 
zucker. 

Seit September d. J. bis zum Januar 1935 ver⸗ 
pflichtet der Preis von 80,50 Zloty für 100 Kilogramm 
loco Beſtimmungsſtation. Von Januar ab ſoll dieſer Preis 
um 5 Prozent ermäßigt werden. Die Differenz kam dieſe 
vier Monate lang der Zuckerinduſtrie infolge der Zurück⸗ 
ziehung der aktiven Kredite zugute. Das gegenwärtige 
Projekt zielt darauf ab, dieſe Herabſetzung zugunſten des 
Staatsſchatzes in der Form eines Zuſchlages zur Konſum⸗ 

ſteuer in Höhe von 5 Zloty von 100 Kilogramm zu dis⸗ 
kontieren. Hut⸗ und Würfelzucker gehört, ſo betonte der 
| Redner zu den Luxusſorten (?) und ihre geringere Be⸗ 
| 
h 


ſteuerung jei nicht begründet. Man erhofft von dieſem Zu⸗ 
ſchlag einen Geſamtbetrag von 14700000 Zloty. Die Ein: 
führung dieſer Zuſchläge wird keinen Einfluß auf den 
Detail⸗Zuckerpreis haben. Der Betrag iſt im Haushalts: 
voranſchlag bereits eingeſtellt. Befreit von dieſen Ge⸗ 
bühren iſt der Bienen zucker. 


Die Einwände der Oppoſition. 


Im Namen des Volksklubs (Bauernpartei) machte 
Abg. Langer den Einwand, daß die vorgeſchlagenen Zu⸗ 
ſchläge nur ſcheinbar die kartelliſierte Zuckerinduſtrie be⸗ 
ö laſteten; ſie würden aber auf den Konſumenten und den 
Rübenproduzenten abgewälzt werden. 
Abg. Grützmacher (Nationaler Klub) führte u. a. aus: 
Der Geſetzentwurf iſt ein Beiſpiel für die Wider⸗ 
ſprüche, die zwiſchen den Erklärungen der Regierung 
und ihren Taten beſtehen. Der Zuckerpreis wurde um 
5 Zloty höher feſtgeſetzt als es die Regierung beabſichtigt 
g hatte. Dieſe Differenz wurde vier Monate lang zum Aus⸗ 
gleich der Verluſte der Zuckerinduſtrie verwendet. Nach 
ſollte der Preis auf 75,50 Zloty herab⸗ 
geſchraubt werden; er bleibt aber unverändert, da die 
5 Zloty Differenz der Staatsſchatz nimmt. Und jetzt noch 
eins: Der Zuckerpreis wurde auf 125 Zloty feſtgeſetzt, und 
das Innenminiſterium hat die Weiſung gegeben, ſich an 
dieſen Preis im Detailhandel zu halten. Den Detailiſten 
koſtet der Zucker 124,50 Zloty. Nicht allein alſo, daß er 
daran keinen Gewinn hat, muß er ſogar noch Verluſte 
tragen. Die Detailiſten jagen daher, daß der Zuckerverkauf 
für fie nicht mehr lohnend ſei. Aus dieſen Gründen 
werden wir gegen das Geſetz ſtimmen. 
5 Abg. Zaremba (PPS) erklärt u. a.: Das Recht und 
die Pflicht der Zuckerpreis⸗Regelung, die der Regierung 
das Konſumenten⸗Schutzgeſetz gibt, werden heute nicht als 
eine Wohltat für die breiten Maſſen angewendet, ſondern 
dazu, die Löcher im Staatshaushalt zuzuſtopfen. Die 
Zuckerſteuer iſt bis zu 60 Prozent des Zuckerwertes 
geſtiegen und verbietet direkt den Zuckerverbrauch, der 
von allen ſo empfohlen wird. 
Abg. Gruſzezynſki (Chriſtliche Demokratie) brachte 
er Kritik vor: Außer den 5 Ztoty der Steuer ver⸗ 


dem 1. Januar 


In der Begründung wird geſagt, daß der Hut⸗ und 
Würfelzucker ein Luxus ſei, indeſſen wird in 
Galizien gerade dieſer Zucker von den breiten Maſſen 


konſumiert. Das Gros der Zuckerproduktion wird im 
Lande verbraucht. Wenn der Zucker im In lande 


durchſchnittlich 1,30 Zloty für 1 Kilogramm koſtet, fo 
beträgt der Preis eines Kilogrammes bei dem Export 
nach England 6,5 Groſchen! Im Jahre 1927/28 
hat der polniſche Zucker auf dem Weltmarkt 60 Zloty 


für 100 Kilogramm gekoſtet, im nächſten Jahre ſchon 
43,27 Zloty, im Jahre 19290 — 33,38 Zloty, dann 
21,34 Zloty und im September, wie wir ſehen, kaum 


6,39 Zloty. Dagegen bleiben die Preiſe im In lande 
ſtarr, und das noch in einer Zeit, in welcher der Zucker⸗ 
verbrauch im Lande geringer geworden iſt. Unſer 
Export geht ſtändig zurück. Man kann feſtſtellen, 
daß die Exiſtenz⸗Grundlage der Zuckerinduſtrie der innere 
Verbrauch iſt. Es entſteht nun die Frage, ob es in An⸗ 
betracht eines derart geringen Exports lohnt, ſolch hohe 
Opfer zu bringen. 
Der Geſetzentwurf wurde in zweiter und dritter 
Leſung angenommen und wird, ſobald er auch im 
Senat zur Annahme gelangt, woran nicht zu zweifeln iſt, 
verpflichtendes ae e - 


700 000 Zroty für das Auslandspolentum. 


f Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete der Re⸗ 
gierungsentwurf über einen Zuſatzkredit für das 
Jahr 1933/34. Dieſer Kredit in Höhe von 700 000 Ztoty 
iſt, wie der Referent, Abg. Byrka, betonte, zum Schutze des 
polniſchen Beſitzſtandes der Vereinigungen und Einzel⸗ 
perſonen beſtimmt, die außerhalb der Grenzen des Staates 
wirtſchaftliche Werkſtätten beſitzen. Dieſe Regierungs⸗ 
vorlage löſte eine kurze Ausſprache aus, in welcher 
Vertreter des Nationalen Klubs, des Volksklubs und der 
Chriſtlichen Demokratie Kritik an der vom Verbande 
der Auslandspolen geführten Politik übten. Die 
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Y derheim freut ſich aufs Chriſt⸗ 
4 r lich alle lieben 10 
mir und meinen Kindern alles zu ſtiften. —— 
was zur Weihnachtsfreude nötig iſt. 8330 
Ein „Vergelt's Gott.“ 

Das Kinderheim der Thornerſtraße. 
Die Kindermutter Schweſter Olga. 


‚Otto Brewing, Hakto 


Vertrieb von Unterhaltungs: 
5 und Fach⸗Zeitſchriften 
Buch beſtellungen werden ſchnellſtens erledigt. 


. 5 eſangbücher in jeder SEHEN, 


Bibeln ab 3.— Zloty. 


ſteuert der Staat den Zucker zuſätzlich noch mit 3,50 Zloty. 


Bald iſt Weihnachten! Wüſche⸗ Atelier Hafle 


fertigt von eigenem und gelieferten Material ſ fertigt elegante Kleider 
Menichen, Bike u.Herren-Wälche, Settwäſche, Bulamas Warmiaſtſego 10, W. 4. 


tänzlicher Ausverkanl! 


wegen Aufgabe des Geschäfts 
Damen- U. Herrenstoffe / Kleider u. Futterseiden 


zu billigsten Preisen 


ZXZalimich 


Bydgoszez, ul. Gdanska 30. 


komme. Nach Anſicht des Redner würden dann die 
Leiſtungen verringert werden. we, 

Die Sitzung wurde unterbrochen, da eine Voll⸗ 
ſitzung des Seim anberaumt war, 


8 Abgeordnete werden den Gerichten ausgeliefert 


Die Geſchäftsoroͤnungskommiſſion des Seim behandelte 
am Dienstag Anträge der Staatsanwaltsbehörden auf Ge⸗ 
nehmigung, eine ganze Reihe von Abgeordneten zur ſtraf⸗ 
gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. Es handelt ſich um 
die Abgeordneten Pac und Pawlowſki (Volkspartei), Wrong 
(Wilder), Wojciech, Wojciechowſki und Gaſior (Regierungs⸗ 
klub), Pawluk (Ukrainer), Fidelus (Agrarklub, ſowie 
Laſota vom Nationalen Klub. Nach einer kurzen Aus⸗ 
ſprache wurde dem Antrage der Staatsanwaltſchaften ſtatt⸗ 
gegeben. 


Was Polen das Parlament koſtet. 


Bei der Beratung des Etats des Seim und 
Senats in der Haushaltskommiſſion des Seim ſtellte der 
Berichterſtatter feſt, daß die Ausgaben für den Sejm 6 033 300 
Zloty und die Ausgaben für den Senat 1621 600 Zloty be⸗ 
tragen. Die Abgeordneten⸗Diäten wurden um 13 000, die 
der Senatoren um 7540 Zloty verringert. Auf die Wirt⸗ 
ſchaftstätigkeit des Sejmbureaus eingehend, hob der Referent 
hervor, daß die Bibliothek insgeſamt 28 610 Werke und 
über 40.000 Bände zählt, die Zeitungsſammlung nicht mit⸗ 
eingerechnet. Für die Renovierung des Abgeordneten⸗ 
Hotels iſt ein Kredit von 11000 Zloty ausgeworfen. Die 
Einnahmen des Hotels betragen 162 430 Zloty, die Ausgaben 
146 150 Zloty, jo daß der Reingewinn 16 280 Zloty beträgt. 

Die Rentabilität des Hotels iſt verhältnismäßig nied⸗ 
rig, da die Parlamentarier die Zimmer nur während der 
Seſſion benutzen. Im laufenden Jahre wurden die Zimmer 
ſtändig nur von 39 Abgeordneten in Anſpruch genommen. 
Der Redner beſchäftigte ſich ſodann mit der Frage der 
Akuſtik im Beratungsſaal und gab die Meinung 
eines Sachverſtändigen bekannt, daß ſich auf natürliche Art 
die Akuſtik nicht werde beſſern laſſen. Es bleibe nur der 
künſtliche Weg durch Anſchaffung von Lautſprechern 


Redner beriefen ſich dabei auf ungeſunde Verhält⸗ 
niſſe, die unter den polniſchen Emigranten 
herrſchten. Das Geſetz wurde in zweiter und dritter 
Leſung angenommen. 

Im Anſchluß hieran gelangte noch ein Geſetzentwurf 
über einen Kredit für die durch das letzte Hochwaſſer 
Geſchädigten zur Annahme. Für dieſes Geſetz ſtimmte das 
ganze Haus mit Ausnahme des Nationalen 
Klubs. 

Nachdem die Dringlichkeit einiger Anträge der 
P PS abgelehnt worden war, ſchloß der Marſchall die 
Sitzung mit der Mitteilung, daß der Nationale 
Klub einen Antrag in der Frage der Außenpolitik der 
Regierung eingebracht hätte, die er der Außen⸗ 
kommiſſion des Sejm zugeleitet habe. 


Soziale Verſicherungsfragen 
ö 1 = Cejmausſchuß. 


Im Haushaltsausſchuß des Sejm ſtand am Dienstag 
der Etat des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge zur Be⸗ 
ratung. Der Berichterſtatter, Abg. Sowinſki (Regierungs⸗ 
klub), betonte, daß der Voranſchlag an Ausgaben 57 502 000 
und an Einnahmen 6291000 Ztoty vorſieht. Die veran⸗ 
ſchlagten Ausgaben find um 7697010 Zloty niedriger als 
im Haushalt für das laufende Wirtſchaftsjahr. Da zur 
Unterſtützung der Arbeitsloſen 17 Millio⸗ 
nen Ztoty veranſchlagt ſind, werden für alle anderen 
Bedürfniſſe des Miniſteriums 40 502 000 Zloty be⸗ 
ſtimmt. Da die Verſchuldung des Miniſteriums am 1. Auguſt 
1934 über 88 Millionen Zloty beträgt, ſo wird der veran⸗ 
ſchlagte Betrag zur Befriedigung aller Bedürfniſſe des 
Miniſteriums nicht ausreichen. Der Referent geht weiter 
auf die Tätigkeit der einzelnen Departements ein und hebt 
hervor, daß der Arbeitsfonds in ſeiner Tätigkeit den Haupt⸗ 
druck auf den produktiven Kampf mit der Arbeitsloſig⸗ 
A durch die Beſchäftigung von Arbeitsloſen 
egt. 1 

In der 

Diskuſſion 


kritiſierte im Namen des Nationalen Klubs Abg. Rybarfki 

das Geſetz über die ſozialen Verſicherungen. 

Er betonte, daß die Verſicherungs⸗Inſtitution, wie fie Heute . 

in Polen beſteht, den gegenwärtigen Wirtſchaftsbedingungen 

nicht entſpreche und meint, daß die hohen Verwal⸗ 

tungskoſten der Verſicherungsanſtalten die Notwendig⸗ 

keit rechtfertigen, private Verſicherungs⸗Inſti⸗ 

tutionen ins Leben zu rufen. Die Mängel ſeien dadurch 

entſtanden, daß man auf das Geſetz wie auf ein das ſtaat⸗ 

liche Defizit deckendes Werkzeug blickte. Man ſagt, daß das 

Geld in verſchiedenen Pfandbriefen untergebracht iſt; doch | gegenwärtige Kadenz des Parlaments ſchon im November 
was werde der Staat tun, wenn eine ſtärkere Emeritenwelle 1935 abläuft, wurde der Haushalt angenommen. 


7 dd ⁊ STE SE ER EEE TE õãõã ã ã PPP EETEEEETETREEERE 
Briefkaſten der Redaktion. Schiedsamt Anträge zu ſtellen und günſtigere Zahlung zu 


beantragen, indem Sie nachweiſen, daß der Schuldner zahlungs⸗ 
fähig iſt und ſeine wirtſchaftliche Lage ihm geſtattet, die Schuld 

Nr. 880. M. G. 1. Das Kapital wäre an ſich zum 1. Oktober 
1935 kündbar, wenn der oder die Schuldner zahlungsfähig ſind. 


gleich oder in kürzeren Raten zu bezahlen. Aber die Beweis laſt 
Wir ſagen: „die“ Schuldner, denn da das Grundſtück ſchon in vier⸗ 


liegt, wie geſagt, bei Ihnen. Sollte aber dem Schuldner die 
ter Hand iſt, iſt anzunehmen, daß außer dem dinglichen Schuldner 


Ratenzahlung geſtattet werden, und bleibt er dann mit zwei auf 

t einanderfolgenden Raten nebit Zinſen im Nitditande, dann iſt die 
auch noch ein perſönlicher Schuldner vorhanden iſt. Wenn dieſe 
Schuldner in Zahlungsſchwierigkeiten find, fo können fie die 


ganze Schuld ſofort fällig, da er, wie aus Ihrer Anfrage erſichtlich 
N N zu fein ſcheint, zur Gruppe B (Wirtſchaften bis 500 Hektar 

neuen Entſchuldungsgeſetze in Anſpruch nehmen, auf Grund deren 

die Abzahlung ſich ſehr erheblich verzögern kann. 2. Den Erbſchein 


gehört. 
müſſen Sie bei dem für Ihre verſtorbene Mutter zuſtändigen 


5 533 8 1. Auf Forderungen von ente Iangs 
Nachlaßgericht nachſuchen. Zuſtändig II das Geriät, ns Fir Ben friſtigen Kredits finden die neuen Entſchuldungsgeſetze keine An⸗ 
letzten Wohnſitz Ihrer Mutter zuſtändig war. 


wendung, alſo auch nicht auf das Poznanſkie Ziemſtwo Kredytowe. 
2. Die zwei Nummern der Anleiheablöſungsſchuld ſind noch nicht 

R. M. 4. 1. Auch die Schulden, die auf die Bank Rolny als 
neue Gläubigerin übergegangen ſind, unterliegen den Entſchul⸗ 


ausgeloſt. 
dungsgeſetzen, und zwar ſpeziell auf Grund der Verordnung vom Dabie Nowe. Wenden Sie ſich hinſichtlich der Geſchlechterbücher 
24. Oktober d. J., die unter Poſ. 839 im „Dz. Uſt.“, veröffentlicht 


an die Verlagshandlung C. A. Starke in Görlitz. 
worden iſt. Aber dieſe Verordnung umfaßt nur die Schulden und K. G. Nr. 100. Das Poznanſkie Ziemſtwo Kredytowe gehört zu 
Nebenſchulden, die vor dem 1. Juli 1934 fällig waren. Die Ent⸗ m H { h 90 49 f 


9 N ig ı die E den Inſtituten, die nach Ark. 6 der Verordnung über die Konver⸗ 
ſchuldung erfolgt in dieſem Falle in der Weiſe, daß für dieſe ſton und Ordnung der landwirtſchaftlichen Schulden nicht fallen. 
Rückſtände eine Zuſatzhypothek „in bar“ eingetragen wird, die Vor⸗ Nach Art. 23 Abſ. 4 der Verordnung iſt das Juſtitut eventuell 
rang vor allen anderen hat, und deren Zahlungstermine, Zah⸗ zwar verpflichtet, feine Forderung für die Konverſion von Schul⸗ 
lungsort und Verzinſung entſprechend den Grundſätzen erfolgt, die den nach den neuen Grundſätzen des Abſchnitts III freizugeben 
der Finanzminiſter feſtſetzt. Die Koſten dieſer Entſchuldung tra⸗ oder den neu konvertierten Schulden den Vorrang einzuräumen, 
Er die Bank und der Staatsſchatz. Die Bank Rolny ſchreibt au | aber das ift auch alles. Von einer Herabſetzung der Zinslaſt bet 
em Zwecke von ihrem Grundkapital rund 30 Millionen ab und | den Inſtituten diefer Art Hit in den neuen Entſchuldungsgefetzen 
bildet daraus einen Entſchuldungsfonds, der durch Zuſchüſſe des [ nicht' die Rede. Die Verzinfung bei dem genannten Pofener In⸗ 
Staatsſchatzes verſtärkt wird. Es iſt nach obigem fraglich, ob ſtitut beträgt ja auch nur 3 Prozent und auf die Abzahtung 
dieſe Verordnung auf Sie anwendbar iſt, da wir nicht wiſſen, ob (Amortiſation) entfallen 2 Prozent. Es würde ſich alſo nur fra⸗ 
ſolche Rückſtände bei Ihnen vorliegen. Die Bank Rolny kann dieſe gen, ob die Gebühr für die Verwaltung in Höhe von 2 Prozent 
geſetzliche Operation vornehmen ohne den Schuldner und die 


Gläubiger mit niedrigerem Range zu befragen, aber es bleibt 
Ihnen unbenommen, ſich direkt an die Bank Rolny zu wenden. 
2. Die Aufwertung der Rente auf 43 Prozent iſt durch polniſches 
Geſetz erfolgt, wir glauben nicht, daß eine Entſchädigung von 
deutſcher Seite erreichbar iſt — namentlich in ſetziger Zeit. 3. Nach⸗ 
dem die Sätze der Erbſchafts⸗ reſp. Schenkungsſteuer im Vorfahre 


ſamen mit der Stärkung der Stimme wird auch der Wider⸗ 
hall lauter. Das Sejmbureau hat bereits mit mehreren 
Firmen in der Frage der Lautſprechereinrichtung verhan⸗ 


nicht entſchließen können. Im Etat ſind für dieſen Zweck 
etwa 40 000 Zloty als außergewöhnliche Ausgabe eingeſtellt 
worden. 5 

Nach einer kurzen Ausſprache, in der man u. a. darüber 
der Verwunderung Ausdruck gab, daß man die Diäten für 
das ganze Jahr im Etat veranſchlagt habe, trotzdem die 


geſetze enthalten darüber nichts. ‘ 


W. K. H. 1. Wenn Sie mit dem Vermieter nicht vereinbart 
haben, daß er nicht befugt fein ſoll, einen anderen Laden in 
ſeinem Hauſe an einen Konkurrenten von Ihnen zu vermieten, 
können Sie gegen ihn nichts machen. Allerdings ſchädigt ſich ein 


ehr erheblich herabgeſetzt worden find, iſt di ielleicht für di ſolcher Wirt dadurch ſelbſt, da ein ſolches Verfahren die Zahlungs⸗ 
Berwirslichung Jörch en ar 1 Beg. Die RES fähigkeit der beiden Konkurrenten ſehr zu feinen Ungunſten 
ſteuer beträgt bei einem Obieft von 50 000100 000 Zloty ein | ſchwächt. Was Igren Konkurrenten anlangt, fo iſt es möglich, 


daß er durch die Aufnahme Ihrer Handelsartikel in feinen Ges 
ſchäftsbetrieb ein Gewerbepatent höherer Kategorie zu löſen ge⸗ 
wungen ſein wird. a 


A. v. D. 1000. 1. Die Vorſchriften der Verordnung vom 
24. 3. 27 über die Bewirtſchaftung von Privakwäldern, die in den 
Artikeln 2—6, 8—14 und 16 a. a. O. enthalten find, finden gemäß 
der Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters vom 1. 7. 27 in 

oſen und pommerellen auf abgelegenen Wälder, die 
nicht als Schutzwälder anerkannt find, und deren Fläche geringer 
iſt als 5 Hektar, keine Anwendung. 2. 30000 Mark vom September 
1919 hatten einen Wert von 9900 Zloty. 


304 G. H. 1. Aus Ihrer Darſtellung iſt beim beſten Willen 
nicht feſtzuſtellen, wer zurzeit Ihr Gläubiger it und deshalb auf 
Ausſtellung einer löſchungsfähigen Quittung verklagt werden kann. 
Den dazu Verpflichteten müſſen Sie ſelbſt herausfinden, wir 
unfererfeit3 können es unmöglich. 2. Bezüglich des zweiten 
Punktes der Aufrage kann die Angabe, daß wegen des Wortes 
„täglich“ die Aufwertung verweigert wurde, unmöglich richtig ſein. 
Unſerer Anſicht nach haben Sie abgefehen von den Zinſen auf 
125 Zloty Anſpruch. 


Prozent. Die Mittelſtandskaſſe hat mit der ganzen Sache nichts 
mehr zu tun. 


„Jablonowo“. 1. Ein Reſtkaufgeld kann theoretiſch bis 100 Pro⸗ 
zent aufgewertet werden, in der Praxis wird der Fall aber nicht 
oft vorkommen, in Sachen landwirtſchaftlicher Grundſtücke ſchon 
gar nicht, da der Bodenwert ſehr geſunken iſt. Man kann höchſtens 
mit einer Aufwertung von 50 Prozent rechnen. In Ihrem Falle 
iſt das Grundſtück im Jahre 1919 gekauft worden; zur Feſtſtellung 
der Reſtkaufgeldſumme iſt es erforderlich, zu wiſſen, aus welchem 
Monat 1919 die Forderung ſtammt. Denn im Januar 1919 waren 
1,80 Mark nur 1 Zloty wert, im Februar 2 Mark = 1 Ztoty, im 
September 3,30 Mark = 1 Zloty, im November 5,50 Mark = 
1 Zloty und im Dezember 7 Mark = 1 Zloty. Wenn alſo die Reſt⸗ 
kaufgeldſumme z. B. 7000 Mark betrug, und die Forderung im 
Dezember des genannten Jahres entſtand, dann waren die 7000 
Mark nur 1000 Zloty wert, und bei einer Aufwertung von 50 Pro⸗ 
zent nur 500 Zloty. 2. Durch die Dazwiſchenkunft des Schiedsamt 
kommt das Verfahren vor Gericht zum Stillſtand, und die Zwangs⸗ 
verſteigerung findet trotz der gerichtlichen Ermächtigung nicht 
ſtatt. Sie haben ſelbſtverſtändlich das Recht, Ihrerſeits beim 
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Polens Handel mit Rumänien. 


Während der dreitägigen Verhandlungen, die der rumäniſche 
Handelsminiſter Manulescu⸗Strunga mit den Vertretern 
der Polniſchen Regierung geführt hat und die, wie berichtet, zur 
Unterzeichnung eines Abkommens geführt haben, das den polniſch⸗ 
rumäniſchen Warenverkehr für ein Jahr regelt, hatte die polniſche 
Preſſe Gelegenheit, mit dem rumäniſchen Miniſter verſchiedene 
der zur Beratung geſtandenen Fragen zu beſprechen. Miniſter 
Manulescu äußerte ſich über das erzielte Abkommen ſehr be⸗ 
friedigt und betonte, daß er beſonders darüber erfreut fei, mit dem 
polniſchen Außenminiſter Beck die Frage der rumäniſchen Frei⸗ 
hafenzone in Gdingen geregelt zu haben. Dieſes Freihafengebiet 
werde wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Monaten übernommen 
werden können und dadurch werde die hiſtoriſche Verbindung zwi⸗ 
ſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meer in Konſtanza wieder 
hergeſtellt werden, die eine bedeutſame Rolle in der europäiſchen 
Wirtſchaft zu ſpielen berufen iſt. Gdingen wird für Rumänien 
das Ausfallstor nach Norden werden. Welche Bedeutung Rumänien 
Gdingen beimeſſe, könne man daraus erſehen, daß in Gdingen das 
dritte rumäniſche Konſulat in Polen errichtet werden wird. Über 
die polniſch⸗rumäniſchen Handelsbeziehungen äußerte ſich der 
rumäniſche Miniſter dahin, daß ihre Geſtaltung nicht leicht ſei, da 
Rumänien und Polen die gleichen Hauptausfuhrartikel hätten: 
Holz und Petroleum. Er habe ſich jedoch entſchloſſen, zugunſten 
Polens von den allgemeinen Richtlinien, die jetzt im rumäniſchen 
Außenhandel zur Anwendung gelangten, abzuweichen und den 
Handel zwiſchen Polen und Rumänien zu erleichtern, was 

jedoch keinen Präzedenzfall für andere Staaten bedeuten ſolle. 

Rumänien benötige verſchiedene polniſche Waren, ſo insbeſondere 
Woll⸗ und Baumwollgarne für ſeine Textilinduſtrie. Auf die in 
Rumänien eingefrorenen Forderungen der polniſchen Exporteure 
eingehend, führte Miniſter Manulescu an, daß Polen in den letzten 
5 Jahren im Handel mit Rumänien einen Ausfuhrüberſchuß von 
200 Mill. Zloty gehabt habe, von denen kaum 5 Prozent unbe⸗ 
glichen ſeien. Er könne jedoch die Verſicherung abgeben, daß auch 
dieſe bald und zwar in Pfund Sterling bezahlt werden würden. 
Die Beſchrän kung der rumäniſchen Einfuhr werde 

ſich auch auf Polen auswirken, doch könne Polen dem ſelbſt ab» 
helfen, indem es mehr Waren aus Rumänien bezieht. 

h Dem Vertreter des Organs der polniſchen Schwerinduſtrie 
„Kurjer Polſki“ ſagte der rumäniſche Miniſter auf die Frage, wie 
ſich die wirtſchaftlichen Beziehungen Rumäniens zur 
Sowjetunion geſtalten würden, daß er darüber noch nichts 

ſogen könne, da dieſe Beziehungen erſt angeknüpft werden müßten. 

Der rumäniſche Botſchafter in Warſchau Cadere fügte hinzu, 
daß die Lage Rumäniens gegenüber der Sowfetunion ähnlich der 
ſei, wie die Polens zur Sowjetunion. Rumänien habe faſt die⸗ 

ſelben Waren auszuführen wie Polen. Trotz der ſchon ſeit Jahren 


zwiſchen Polen und der Sowjetunion beſtehenden Handelsbeziehun⸗ 


gen führe Polen Waren für kaum 40 Mill. Zloty jährlich nach der 
Sowjetunion aus. Aus den ausweichenden Antworten Manulescus 
und der Bemerkung Caderes kann man den Schluß ziehen, daß 
Rumänien ſich keine beſonderen Hoffnungen auf ausgedehnte 
wirtſchaftliche Beziehungen mit der Sowjetunion macht, was im 
übrigen aus der gleichen wirtſchaftlichen Struktur der beiden 
Staaten verſtändlich iſt. 


Franzöſiſch⸗ruſſiſches Wirtſchafts protokoll. 


4 Die ſowjetruſſiſche „Ta ß“ Agentur veröffentlicht jetzt nähere 
Einzelheiten über das am 9. Dezember d. J. zwiſchen Frankreich 
und Sowjetrußland abgeſchloſſene Handels protokoll. Das 


Protokoll ſieht vor, daß in möglichſt kurzer Zeit die Verhandlungen 


durch den Abſchluß eines Handelsvertrages beendet werden und 
daß das proviſoriſche Abkommen vom 11. Januar d. J. durch ein 
neues erſetzt werden ſoll. Um den Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages zu ermöglichen, ſeien folgende grundſätzliche Fragen er⸗ 
örtert worden: 
1. Rußland erhält auf dem franzöſiſchen Markt Kredite, 
deren Höhe, Zinsſatz und Rückzahlungstermin beſonders beſtimmt 
werden. Die Kredite ſollen für eine entſprechende Anzahl von 
Jahren bei normaler Verzinſung gewährt werden, zumal dieſe 
Kredite zur Abdeckung der im Laufe eines Jahres der franzöſiſchen 
Induſtrie erteilten Lieferungsaufträge gegeben werden ſollen. 
Den franzöſiſchen Exporteuren ſoll eine Kredit⸗ 
garantie gewährt werden. , 
Sollte der neue Handelsvertrag bis zum 1. Januar 1935 nicht 
zum Abſchluß gelangen, ſo bleibt das Handelsproviſorium vom 
11. Januar 1934 bis Ende 1935 in Kraft, während inzwiſchen die 
Verhandlungen weitergeführt werden. 


Polens Zinthütteninduitrie im November. 


Die polniſche Zinkhütteninduſtrie hat nach den veröffentlichten 
vorläufigen Angaben im November erzeugt: 7313 Tonnen Zink 
(Oktober 7854 Tonnen — November 1933 7291 Tonnen), 1157 Ton⸗ 
nen Zintblech (1288 Tonnen — 503 Tonnen), 14277 Tonnen Schwe⸗ 
felfäure (14 203 Tonnen — 13 991 Tonnen) und 1406 Tonnen Blet 
(202 Tonnen — 1156 Tonnen). Die immer größeren Schwierig⸗ 
keiten beim Abſatz von Zink haben im November zu einer gerin⸗ 
gen Produktionsverminderung geführt, während die Erzeugung 
von Blei gegenüber dem Vormonat auf das Siebenfache geſtiegen 
iſt, was feine Urſache darin hat, daß die Bleierzeugung nach dret⸗ 
monatiger Unterbrechung erſt Ende Oktober wieder aufgenommen 
wurde. Im Vergleich zum Oktober iſt die Zinkerzeuaung um 
6,9 Prozent und die Erzeugung von Zinkblech um 10,1 Prozent ge⸗ 
ringer geworden, die von Schwefelſäure um 0,95 Prozent geſtiegen. 
Gegenüber dem November v. J. iſt die Produktion von Zink um 
0,8 Prozent, von Zinkblech um 130 Prozent, von Schwefelſäure um 
2 Prozent und von Blei um 21,6 Prozent größer geweſen. 


5 Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 20. Dezember auf 5,9244 
Ztotn feſtgeſetzt. 
8 Der Zinssatz der Bank Polſti beträgt 5%, 


fat 6%. ; 
Der Zloty am 19. Dezember. Danzig; Ueberweiſung 57,80 
bis 57,91, bar 57,81—57,92, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine —.— 
is , Prag: Ueberweiſung 452,75, Wien: Ueberweiſung 79.22, 
Paris: Ueberweiſung 286.25. Zürich: Ueberweiſung 58,25, 
Mailand: Ueberweiſung 221,00, London: Ueberweiſung 2812. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,90, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25 Oslo: Ueberweiſung —.—. 
Warſchauer Börſe vom 19, Dezbr. Umlatz. Verkauf — Kauf. 
Belaien 123,02, 124,23 — 129.61. Belgrad —, Ber in 21290, 213.90 — 
211,90, Budapeit — Bukareſt —, Danzig 172,82. 173,25 — 172,39, 


der Lombard⸗ 


Spanien — Holland 358,05. 358,95 — 357.15, Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. —— — —,—, London 26,16, 
26.29 — 26,03, Newyork 5.28%, 5,31 — 5.25. Oslo —.—. 


—.— — 


8 -—, Paris 34,94, 35.03 34.85. Prag 22,13, 
22,18 — 22.08. Riga —, Sofia —, Stockholm 134,95, 135.60 - 134,30. 
Schweiz 171,58, 1172,01 — 171,15, Tallin —, Wien —. Italien 45,34, 
45,46 — 45.22. \ 

Berlin. 19. Dezember, Amtl Deviſenkurſe Newvork 2,484—2,488, 
London 12.27 — 12.30. Holland 168 18—168 52. Norwegen 61,68 bis 
61,80. Schweden 63.29 63.41. Belgien 58,17—58,29. Italien 21.30 bis 
21.34. Frantreich 16,40 16.44. Schweiz 80,72—80.88, Prag 10.40 bis 
10.42. Wien 48.95 49.05. Danzig 81.18— 81.34. Warſchau 46.9947. 09. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


5,26 J. do. kleine 5,25 31. Kanada 5,26 31., 1 Pfd. Sterling 
26,01 3, 100 Schweizer Franken 171,07 31. 100 franz. Franken 
34.84 J., 100 deutihe Reichsmark nur in Gold 212,84 AL, 


100 Danziger Gulden 172,31 3, 100 tſchech. Kronen —.— 3 
100 ölterreich. Schillinge 98,00 Zi, bolländiſcher Gulden 357,00 J.. 


Belgiſch Belgas 123,56 34. ital. Lire 45,19 34, 


Produktenmartt. 

Amtliche E der Bromberger Getreidebörſe 
vom 20. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
la dungen für 100 Kilo in Ztoty. g 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. b), Weizen 737,5 g/l. 
(125,2 l. h.), Braugerſte 707 g/l (120,1 f. b.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
ir Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 

h.). 


5 Transaktionspreiſe: 2 
Roggen 80 to 15.50 — 15.70 ] blaue Lupinen — to —.— 

. Wi in Braugerſte — to —— 

x 2 e Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktortaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — o —.— Sveiſekart. 10. 
Weizenkleie. gr. — to —.— Sonnen- 

Safer 165 to 15.20—15.70 [ blumenkuchen — to —.— 


Vom „Wirtſchaftsver band 
halten wir folgende Zuſchrift: 

Das Finanzminiſterium hat mit dem Rundſchreiben vom 
6. Dezember 1934, 2. D. B. 43 730//4 folgende Erleichterungen 
beim Auskauf von Patenten für das Jahr 1935 eingeführt: 

I. Von Amtswegen (alfo ohne Anträge der Steuerzahler) find 
folgende Erleichterungen eingeführt: 


A. Handelsunternehmen 


ſt ä dt. Berufe“ er. 


und zwar: 

1. Apotheken, die 4-8 Leute beſchäftigen, brauchen nur ein 
Halbjahres⸗Patent auszukaufen, wenn der Umſatz für das Jahr 
1933 nicht 45 000 Ztoty überſtieg. 

2. Ein Patent 3. Kat. (ſtatt 2. Kat.) brauchen auszukaufen: 

a) Alle Detail⸗ und Kleinhandelsgeſchäfte mit ſolchen Waren, 
für die bisher ein Patent 2. Kat. erforderlich war, ſofern 
der Umſatz im Jahre 1933 45 000 Zloty nicht überſtieg, und 
Buchhandlungen mit mehr als 5 beſchäftigten Perſonen, 
wenn der Umſatz im Jahre 1933 gleichfalls 45 000 Zloty 
nicht überftieg; 

b) Transportunternehmen mit höchſtens 2 Laſtautos: 

e) Autobusunternehmen mit höchſtens 2 Autobuſſen;. 

3. Nur ein Patent 3. Kat. brauchen einzulöſen Buchhand⸗ 
lungen mit Nebenhandel von Schreibmaterialten. wenn der Ge⸗ 
ſamtumſatz im Jahre 1933 45 000 Zloty nicht überſtieg. 

4. Ein Patent 4. Kat. (ſtatt 3. Kat.) löſen ein: 

Handelsunternehmen, Billardſäle, Penſionate mit über 
2 bis höchſtens 12 Zimmern, Buchhandlungen, Heilanſtalten, 
5 fofern der Umſatz für 1933 15 000 Zloty nicht übers 
ſtieg. 3 

5. Die unter Punkt 4 genannten Unternehmen löſen nur ein 
Halbfahres⸗Patent 4. Kat. ein, wenn der Umſatz für 1933 die 
Summe von 4000 Zloty nicht überſtieg. 

6. Ein Halbiahres⸗Paten 4. Kat. (mit Gültigkeit bis 6 Monate 
von der Ausſtellung) löſen die Penſionate ein, die von Land⸗ 
wirten auf ihren Wirtſchaften außerhalb der Stadtgemeinden und 
außerhalb der Luft⸗ und anderen Kurorten unterhalten werden, 
ſofern nicht mehr als 12 Zimmer vermietet werden. 

Gleichzeitig werden dieſe Penſionate von der Umſatzſteuer für 
das Jahr 1935 befreit. 0 

7. Ganz ohne Patent kann betrieben werden: 

a) Der Kleinverkauf von Tabakwaren in Handelsunternehmen, 
wenn der Tabakverkauf in ein und demſelben Lokal ſtatt⸗ 
mindet; 

b) Aufkauf von Flaſchen des Spiritusmonovpols durch Geſchäfte, 
die den Detailverkauf mit Waren des Spiritusmonopols 
betreiben; 

e) Nebenverkauf inländiſcher periodiſcher Zeitſchriften durch 
Handelsunternehmen, Gaſtwirtſchaften und Buchhandlungen: 
gleichzeitig werden dieſe Unternehmungen von der Umſatz⸗ 
ſteuer für das Jahr 1935 aus dem Verkauf der inländiſchen 
periodiſchen Zeitſchriften befreit. 


B. Gaſtronomiſche Anſtalten 


(Reſtaurants, Gaſtwirtſchaften) löſen ein: 

1. Ein Halbiahres-Patent (ſtatt Jahres⸗Patent! I Kat, wenn 
der Umſatz für das Jahr 1933 die Summe von 200 000 Zkoty nicht 
überſtieg. ' 

2. Ein Patent 3. Kat. (ſtatt 2, Kat.): 

a) Gaſtwirtſchaften mit Vollausſchank, wenn der Umſatz für 

1933 25 000 Zloty nicht überſtieg: 

p) Wirtſchaften, die nur Bier, Wein, Moſt und Obſtweine in⸗ 
ländiſcher Herkunft ausſchenken und 4—10 Perſonen einſchl. 
des Unternehmers beſchäftigen. 

3. Ein Patent 4. Kat.: 

a) Gaſtwirtſchaften mit Ausſchank, wenn der Umſatz im Jahre 
1933 3600 Zloty nicht überſtieg: N 

p) Gaſtwirtſchaften, die nur Bier, Wein, Moſt und Obſtweine 
inländiſcher Herkunft ausſchenken, ohne Rückſicht auf die 
Höhe des Umſatzes. wenn. fie nicht mehr als 3 Perſonen 
einſchl. des Beſitzers und ſeiner Familienmitglieder beſchäf⸗ 
tigen. 


C. Handel mit Produkten des Tabak⸗, Spiritus⸗ 
und Salz monovols. 


1. Ein Patent 2. Kat. Engros⸗Handel (mit und ohne Filialen). 
2. Ein Patent 3. Kat. die Filialen dieſer Engroshandlungen. 
3. Ein Patent 4. Kat. — ausſchl. Kleinverkauf von Tabak⸗ 
waren für im Jahre 1935 neu erſtehende Verkaufsſtellen in Land⸗ 
gemeinden, in denen bisher noch keine Verkaufsſtelle beſtanden hat. 


Dieſe unter Punkt 3 genannten Erleichterungen für neu erſtehende 
Tabakgeſchäfte in Landgemeinden kommen auch dann in Anwen⸗ 
dung, wenn nebenbei die notwendigen Artikel, wie Zigaretten⸗ 
hülſen, Zigarettenpapier, Zigarrenſpitzen, ferner Stempelmarken, 
Poſtmarken, Lotterieloſe und Spielkarten verkauft werden. 

Gleichzeitig geſtattet das Finanzminiſterium, daß Waren⸗ 
geſchäfte, die ein Patent 3. oder 4. Kat. haben und im Jahre 1935 
den Flaſchenverkauf (ohne Ausſchank) von Produkten des Spiritus⸗ 
monopols einführen, dieſen Flaſchenverkauf von Alkohol ebenfalls 
auf das Patent 3. Kat. ausüben dürfen und nicht ein Patent 
2. Kat. einzulöſen brauchen. 


5 Richtpreiſe: 
Rogaen „15.50-15.75 | Rogagenkleie . . 10.50-11.00 
Standardweizen. . 16.00-16.50 | Weizentleie, fein . 10.25—10.75 
a) Braugerſte . . 21.00-21.50 | Weizentleie,mittelg. 10.25 10.75 


b) Einheitsaerite . 18.00 — 18.50 Weizentleie, grob . 10.75— 11.25 
e) Sammelgerſte ..16.50—17.00 | Geritentleie „. . . 11.25 — 12.25 
Safer! „2... .15.25—15.50 | Winterraps . 39.00 — 41.00 
Roggenm. IA 0-55%, 23.00-23.75 | Rübien . . . 7.0033 00 
"7 .1B0-65%, 21.50-22.75 | blauer Mohn. . 34.00-38.00 
5 II 55-70% 17.00 — 17.75 Senn 43 0046.00 
Rogaen= Leinſamen . . 41.00-44.00 
ſchrotm. 0- 95%, 18.50—18.75 | Sommerwiden . . 24.00—25.00 
Rogaen« Viktorigerbſen 38.00 — 42.00 
nachmehl unt. 70% 14.75-15.50 Felderbſen 28.00 —31.00 
Weizenm. A 0-20%, 29.25—31.25 | Tymothee . 50.069.900 
8 IB 0-45%,. 27.50 — 78.50 blaue Lupinen . . 7.75—8.75 
> 10 0-55°, 26.50 — 27.50 Gelbtlee, enthülſt . 72.00—80.00 
x ID 0-60°%, 25.50-26.50 | Meißklee . . 75.00 — 95.00 
10 IE O- 65¼ 24.50 — 25.50 Rotklee . . 105.00 — 125.00 
4 IIA 20-55% 22.50 — 24.00 | Speilelartoffeln Pom. 3.75 —4.25 
Fi IIB 20-65°/, 22.00 — 23.50 Speiſekartoff n Not. 2.,50—3.00 
5 II 55 —.— Tabrikkartoff.v.xg /, 0.13 
5 116 45-65 ¼ 21.50 — 22.00 Kartoffelflocken . . 11.00-11.75 
14 II E 55-60% —.— Leinkuchen 17.00 — 17.50 
5 II F 55-65% 17.00 17.50 Rapsluchen . 13.50— 14.00 
5 118 60-65/. —.— Sonnenblumenkuch. 17.00 —18.00 
= IIIA65-70/ 15 00—16.00 | Rotostuhen . . . 15.00-16.00 
Weizenm. III B70-75¼ 12.50 1.00 | Roagenſtroh. loſe 3.50—4.00 
Weizenſchrot⸗ Netzeheu loſe. 


„ 9.00 

nachmehl 0-95%, 18.00 — 19.00 | Sojaſchroat 21.00 — 21.50 
Trockenſchnitzel 8.00—9.00. Roggenpreßſtroh 3 75—4.50 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten. Hafer, 

Roggen» und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 

Roggen 1040 to | Sveiſekartoffel — 0 | Hafer - 95t0 
Meizen 85 to Fabrikkartoff. 75to | Leinkuchen to 
Mahlgerſte —to | Saatkaxtoffel — 0 | Beluihten to 
a) Braugerſte 90 to blauer Mohn — to] Rapskuchen to 
d) Einheits⸗, 2390 weißer Mohn — to] Rübſen 9 to 
c) Sammel», 80 to] Netzeheu — to] Gemenge — to 
Roggenmehl 131 to Weißklee — to] Luvinen — 10 
Weizenmehl 74 to Gerſtenkleie — to] Raps 88 
Viktor.⸗Erbſ. — to | Seradella — to] Sommerwiden — to 
Fogler⸗Erbſl. —to Trockenſchnitzel — to] Bl. Zupinen — to 
Erbien —to | Senf —to | Timothee — to 
Roggenkleie 47 to | Kartoffelflock. —to | Sonnenblumlch. 2 
Weizenkleie 42 to Rot⸗Klee — to | Wicken — 


Geiamtangebot 2142 ro. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
dan 2 Transaftionsprene: 

N C 


Erleichterungen beim Auskauf von Patenten. 


Wichtig für Kaufleute und Gewerbetreibende. 


D. Gewerbeunternehmen. 


Bleiche, Spinnereien, Färbereien und Appreturen, Eiſen⸗ 
Stahl⸗, Zink⸗ und Kupferwalzwerke, Draht⸗, Rohr, Waggons und 
Maſchinenfabriken, Kupfer⸗ und Bronzegießereien, Siedereien. 
Fabriken für Extrakte aus Fetten und Ölen, Margarine⸗, Seifen⸗ 
Stearinfabriken, Gerbereien, Fabriken für chemiſche, kosmetiſche 
und 3 Artikel, für Farben, Farbenextrakt, Terpen⸗ 
tinlacke, Lack, Schuhwachs, Naphtharaffinerien, Mineralöle, ferner 
alle Handwerksbetriebe, wie Tiſchlereien, Schloſſereien, Möbel⸗ 
fabriken uſw.löſen ein: 


1. Ein Patent 7. Kat., wenn das Unternehmen höchſtens: 
a) bei Handbetrieb — 12 Arbeiter; 
b) bei mechaniſchem Betrieb — 10 Arbeiter beſchäftigt 


2. Ein Patent 6. Kat., wenn das Unternehmen 
a) bei Handbetrieb höchſtens 25 Arbeiter: j 
b) bei mechaniſchem Betrieb höchſtens 15 Arbeiter beſchäftigt. 


3. Ein Patent 5. Kat., wenn das Unternehmen 
a) bei Handbetrieb höchſtens 70 Arbeiter: . 
b) bei mechaniſchem Betrieb höchſtens 35 Arbeiter beſchäftigt. 


Die vorſtehend genannten Erleichterungen find von Amtswegen 
eingeführt, d. h. alſo, daß die Steuerzahler keine Anträge deshalb 
zu ſtellen brauchen. Darüber hinaus werden in Fällen, die weiter 
unten aufgeführt ſind, noch Erleichterungen auf Grund von An⸗ 
trägen gewährt. 


II. Auf Antrag: 


die erſt im Jahre 1934 entitanden find, oder 
daher den Umſatz für 193g nicht nach⸗ 
weiſen können, können den Antrag ſtellen, daß ihnen dieſelben 
Erleichterungen gewährt werden, wie ſie im 1. Teil dieſer Be⸗ 
kanntmachung aufgezählt ſind, wenn der Umſatz für 1934, bar 
der erwartete Umfaß für 1935 die Grenzen, wie fie im 1. Tei 

genannt ſind, nicht überſteigt. 

2. Im Hauſiererhandel kann auf Antrag das Patent (da und 
5b) entweder ganz erlaſſen oder auf ein Halbiahrespatent herav⸗ 
geſetzt werden. 

Anträge ſind an die Finanzämter (Urzedy Skarbowe) zu 
richten und die Entſcheidung iſt innerhalb von 30 Tagen von der 
Einreichung des Antrages von der Finanzkammer zu fällen. 

3. Auf Antrag des Steuerzahlers oder auch von Amtswegen 
(gelegentlich der Patentrevifion) können die Finonzämter die 
Handwerksbetriebe und A "Unterneh von dem Auskauf des Par 


1. Unternehmen, 
1935 entſtehen werden und 


tentes befreien, wenn 3 Unternehmen (Handwerk) von dem 
Inhaber allein geführt wird. 


Aumerkung: Als Umſatz für das Jahr 1933 gilt:“ 


a) In Unternehmen, die zur Pauſchalumſatzſteuer veranlagt 
worden ſind, die für das Jahr 1994 feſtgeſetzte Pouſchalſteuer; 


b) in Unternehmen, die mit Waren handeln, von denen gleich 
beim Einkauf die Umſatzſteuer erhoben wird (Zucker Streich⸗ 
hölzer, Salz, Tabak ufm.), allt als Umſatz für 1933 dte 
Differenz zwiſchen Ein⸗ und Verkaufspreis, d. h. Proviſion. 


Polen und das Kompenſations abkommen. 


Die polniſche Preſſe hat ſich in letzter Zeit viel mit den Aus 
wirkungen des deutſch⸗polniſchen Kompenſationsabkommens befaßt 
und dabei ie nachdem, für welche Exvortbranche fie einzutreten 
pflegt, die Feſtſtellung gemacht, daß durch die deutſchen Deviſen⸗ 
beſtimmungen das Abkommen ſich für Deutſchland vor: 
teilhafter geſtaltet, als für Polen. Wie der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ aus gut informierten Wirtſchaftskreiſen er⸗ 
fahren haben will, habe die bisherige Praxis eine Reihe von Nach⸗ 
teilen für Polen ergeben, die in erſter Linie daher rühren, 
die deutſche Einfuhr nach Polen weſentlich niedriger iſt, als die 
Forderungen der polniſchen Exporteure. Aus dieſem Grunde 
wachſen beträchtliche Summen auf den Konten der polniſchen Cr? 
porteure in Deutſchland an, während 
zahlungen für die eingeführten deutſchen 
worden ſind 0 
deutſchen Wareneinfuhr nach Polen in der Regel 
Kredite erteilt werden, während die polniſchen Exporteure. 1 
Zahlungsbedingungen weſentlich kurzfriſtiger halten. Auf Grun 
der Beſtimmungen des deutſch⸗volniſchen Abkommens können die 
polniſchen Exporteure erſt dann in den Beſitz ihrer Beträge ge⸗ 
langen, wenn entſprechende Summen auf den Konten 
der deutſchen Exvorteure in Polen vorhanden find. Außerdem 
weiſe man in gut unterrichteten Wirtſchaftskreiſen erneut daran 
hin, daß bei der augenblicklichen internationalen Wirtſchafts lage 
ein Währunnsrifito für Polen beſtehe, wodurch eine Erſchwerung 
einer Krediterlangung für die polniſchen Forderungen in Deutſch 
land eintritt. Es ſei daher notwendig, die Liſte der deutſchen 
Waren, die im deutſch⸗polniſchen Abkommen vorgeſehen ſind, 5 
erweitern, um durch eine erhöhte Einfuhr deutſcher Waren, nac 
denen wirklich Nachfrage beſteht, die Abdeckung der volniſchen For? 
derungen in Deutſchland zu ermöglichen. 


Wenn dieſe in polniſchen Wirtſchaftskreiſen erhobenen For, 
derungen noch als berechtigt erſcheinen, ſo kann man einer wette? 
ren Forderung, die darauf hinauslaufen will, für eingefroren 
volniſche Summen in Deutſchland Gegen maßnahmen 
Polen zu ergreifen, weniger Verſtändnis entgegenbringen. 


Waren in Polen getätigt 


langfriſtige 


Richtpreise: 


Weizen . 16.25—16.75 | Klee. gelb, 
Rogaen . 15.25 —15.50 in Schalen 5050 00 
Braugerſte. 20.25 20.75 | Schwerenllee. . 180.00 —290 00 
Einheitsgerſte 19.00 19.25 Ena!. Ranaras . . 800500 
"Sammeigerite 17.5 - 18.00 | Tnmothee . . 60 00—7 
Leinſamen 43.004500 Leinſamenn . . — 
Haſer 150 15.25 | Speiſelartoffeln . En 
Roagenmehl (65°). 21 0 22.80 | Fabrittartoff. v / 010 4 
Weizenmehl (65 %). 24.75 — 25. Wei enſtrob. oſe 2.25 —3˙05 
Rogaentleie . . . 10.50-11.00 | Meisenftrob, gepr. 8.8 —3 60 
Weizenkleie, mittelg. 10.10-10.60 | Roagenitroh loſe 3.74.00 
Weizenk eie (grob). 10.85—11.35 | Roagenitrob, gepr. 475 
Gerſſenkkeie 10 50 12.00 | Haferitroh. loſe . 7 0—4 25 
Senf 4048.00 Haſerſt roh. gepreßt 40075 
Sommerwicke . 23.00 25.00 Geritenitroh, loſe 798305 
Winterraps 41.00-42.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.85 "0 
Rübſen 7.00 38.00 eine ,, nun 1.50 
Bıltoriaerbien . . 39.00 —42.00 eu gepreßt. . 8.00 9 00 
Folgererbſen. . 32.00 — 35.00 etzebeu. loſe. . 8.07 9.50 
blaue Lupinen Fir Netzebeu, geprezt . 9.00 — . 
gelbe Lupinen —— Kartofe flocken __— 18.00 
roter Klee, roh . 120.00 — 130.0 | Leintuchen 1.50 
weißer Klee . 70.00 100 00 Raps kuchen 13.50 — 14% 
Klee, gelb i Sonnenbiumen- 16.50 
ohne Schalen . . 70.00-80.00 iuchen 42—43%, . 18.005175 
Blauer Mohn . 37.00-40.00 | Soſaſchrot .. . 21.0047 


(Nichtamtlien 


rt 9.00, Rogg 


Danziger Getreidebörſe vom 19. Dezember. 4 
i 


Weizen, 128 Pfd. z. Konſum 10.60 Roggen, a. Export it 
z. Konſum 9,25, Gerſte, ſeine, z. Export 12,00—13.25. Gerſte, Gerſte 
3. Export 11,25—12 (0. Gerſte. 117118 Pfd. z. Exvort.— um. 8. 
114—115 Bid, pomm,, 3. Export 11.00. Gerite, 110 Pfd. pom 
Exvort 10.65. Gerſte 110-111 Pfd. wolhyn. gal. 3. Export port 
Gerite, 105 Pfd., wolhyn. gal., 3. Export 9,0. Hafer, 3. 59,00, 
7.75 9.25. Hafer, z. Konſum ——, Viktorioerbſen 2,007 _, 
grüne Erbſen 16.00 20.00, kleine Erbſen 18.50 —20,00, Rübſegeſzen⸗ 
Raps —.—, Roggenkle e —.—, Weizenkleſe,. grobe, 7,00, 

kleie. Schale 7.25, Blaumohn —,—, Gelbſenf —.—. 
Peluſchten —.— Ackerbohnen —,— per 100 kg frei Danzia 


en 
Danzig, 19. Dezember. In Anbetracht der Gevorteßehnen 
Feiertage, bewegt ſich das it 


Geſchäft am Danziger und 9 m 
Getreidemarkt in ruhigen Bahnen. Die Freiſtaatmühlen, ect 
Weizen und Roggen bis zum A fleece nen reis für 
ſo daß dieſe Artikel ohne Handel 1 r Ankaufehre Gal. 
Erportröggen ift unverändert 16,85 Zloty gleich * 
wolhun. Gerſte 105 Pd. bringt 17,10 Soty gleich 9.85 (. 
reller und Poſener Gerſte 114/115 Pfd. zum Export iſt 
bis 19,50 Bloty gleich 11,15 bis 11,0 G. unterzubringen den am 
erſten nach Muſter bleiben weiter gefragt und find zu tauft der 
lich notierten Preiſen gut abzuſetzen. Prima 1 
Export bis 17,00 Zloty gleich 9,90 G. 


daß 


verhältnismäßig kleine Ein⸗ 


Der zweite Grund liegt ferner darin, daß bei der 


Wicken 


* 


Belthale kai Hi 
Tendens⸗ 


